Ber 


Commiſſion zur Vorberathung überwieſen. 


a denſelben Verlauf, wie vor zwei Jahren. In der 
auch in der zweiten ſtimmen die Freiſinnigen für 


und bei a 
Politiſche Neberſicht. 

Danzig, 9. März. 
Die Communalbeſteuerung der Offiziere, 
Der Bundesrath hat zwar, wie telegraphiſch 
gemeldet iſt, geſtern den Geſetzentwurf, welcher die 
59 des nichtdienſtlichen Einkommens der 
Offiziere zu den Communalſteuern der Landesgeſetz⸗ 
gebung überläßt, kurzer Hand genehmigt. Die Be⸗ 
rathung der Vorlage wird aber trotz aller 
Beſchleunigung gleichzeitig mit derjenigen des An⸗ 
trages Moltke betreffend die Erhöhung der Militär⸗ 
penſionen in der Mittwochsſitzung nicht ſtattfinden 
önnen, wenn auch die Bundesrathsvorlage geſtern 
noch an den Reichstag gelangt ſein ſollte. Die 
Erörterungen in parlamentariſchen Kreiſen beſtätigen 
lediglich die Bemerkungen, welche bereits bei der 
Einbringung dieſes Geſetzentwurfs im Bundes⸗ 
rath an dieser Stelle gemacht worden ſind. 

Als im Jahre 1868 die für Preußen erlaſſene 
Verordnung betreffend die Heranziehung der Staats⸗ 
diener zu den Communalauflagen in den neu er⸗ 
worbenen Landestheilen auf das Gebiet des nord⸗ 
deutſchen Bundes ausgedehnt wurde, ging die 
Bundesregierung von der Vorausſetzung aus, daß 
dieſe Materie fur das Bundesgebiet einheitlich 
geregelt werden müſſe. Weshalb jetzt bezüglich 


der Militärpenſionen der Landesgeſetzgebung 
ein größerer Spielraum gewährt werden 
muß, hat auch die Begründung der an 


den Bundesrath gelangten Vorlage nicht auf⸗ 
geklärt. Im Intereſſe des Offizierſtandes liegt es 
pf Zweifel, daß bezüglich der Communalſteuer⸗ 
pflicht überall die en Vorſchriften beſtehen. 
da auch die Gehälter und ſonſtigen Competenzen 
einheitlich normirt find. Die Schranken, welche 
das Geſetz für die Communalbeſteuerung in dem 
Gebiete des ehemaligen norddeutſchen Bundes auf⸗ 
recht erhalten will, beſtehen in den ſüddeutſchen 
Staaten bekanntlich nicht. 

Der Reichstag wird unter dieſen Umſtänden 
die jetzt beſchloſſene Vorlage ſchwerlich als eine 
ſolche betrachten, welche die der Erhöhung der 
Penſionen bisher entgegen ſtehenden Hinderniſſe 
beſeitigt. Auf alle Fälle wird über den Antrag 
Moltke eine Beſchlußfaſſung nicht eintreten können, 
bis die Berathung der neuen Vorlage erfolgt iſt. 
Vorausſichtlich werden beide einer beſonderen 


Die 7 über das Socielitengefeg, 
in der Commiſſion des Reichstags nehmen vo 


erſten Leſung in der Commiſſion und wahrſcheinlich 


die eder c des Abg. Windt⸗ 
bone in der Schlußabſtimmung aber werden ſie 
conſequent gegen das jo umgeſtaltete Geſetz ſtimmen, 
deſſen Ablehnung unvermeidlich iſt, wenn die 
Regierung daran feſthält, daß jede Milderung des 
Geſetzes für ſie unannehmbar ſei. Die Frage iſt 
nur, welchen Verlauf die Sache im Plenum nehmen 
wird, d. h. ob das Centrum auch in dieſem Stadium 
an den Anträgen Windthorſts feſthalten wird. Im 
Gegenſatz zu der früheren Taktik ſcheinen, wie uns 
unſer S=Correſpondent ſchreibt, die Freiſinnigen 
entſchloſſen zu ſein, auch im Plenum, wenigſtens 
eventuell für die Milderung des Geſetzes einzu⸗ 
treten, RB daß die Regierung ſchließlich vor die 
Eventualität 1 wäre, die Ablehnung des Ge⸗ 
etzes herbeizuführen oder das Geſetz mit den An⸗ 
rägen Windthorſt anzunehmen. 


Die kirchenpolitiſche Frage. 
Die widerſprechenden Angaben über den Stand 
der Verhandlungen in der kirchenpolitiſchen Com⸗ 
miſſion des Herrenhauſes erledigen ſich dahin, daß 
die Commiſſion bereits heute behufs Redaction 
ihrer Beſchlüſſe zuſammentritt. Das Hauptorgan 
des Centrums, die „Germania“, ſtellt ſich wenigſtens 
auffallend unwiſſend, indem ſie alle Mittheilungen, 
welche über die Sache durch die Preſſe geben, zu⸗ 
ſammenſtellt, ohne ſelbſt ein Urtheil über die Richtig⸗ 
keit derſelben zu geben. Das Auftreten des Abg. 
Windthorſt in der geſtrigen Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes berechtigt zu der Annahme, daß 
man im Centrum an einen endgiltigen Friedens⸗ 
ſchluß zwiſchen der Curie und der Regierung jetzt 
noch nicht denkt. 


Eine neue Vorlage. 

Unſer Berliner «=: Eorrefpondent ſchreibt uns 

von geſtern: Als eine der neuen Vorlagen, welche 
dem Reichstage noch zugedacht ſind, wird eine 
ziemlich umfaſſende Abänderung des Servis⸗ 
11 Binde Ae die Verhandlungen 

a = Au 1 } 
RN chüſſen noch in der 


Stadt⸗Theater. 


Nach längerer Pauſe ging geſtern „Dr. Klaus“ 
wieder in Scene, leider nicht unter der Betheiligung, N 
die ſchon in Rücksicht auf die Beneficiantin, Frl. 
Bevendorff, zu wünſchen geweſen wäre. Das Stück 
kann h übrigens in der gegenwärtigen Beſetzung 
wohl ſehen laſſen, wenn es geſtern auch noch nicht 
durchweg klappte. Von den Damen füllt Fräul. 
Bensberg die Partie der Julie in jeder Beziehung 
trefflich aus, Fr. Roſe iſt ſehr tüchtig als Marianne; 
Fräul. Setti (Fr. Klaus) und Fräul. Winkels⸗ 
dorf (Emma) genügen ebenfalls im Allgemeinen; 
doch möchten wir der Letzteren rathen, die ſcharfen 
Ecken des Backfiſchs in dieſer Partie nicht zu ſehr 
Beraußgufehten, Herr Roſeé als Grieſinger, Herr 

auer als Max v. Boden, Herr Bach in der 
Titelrolle, Herr Schindler als Paul Gerſtel und 
1 err Retty als Lubowski führten ihre 

ollen ſehr brav durch, der Letztere trotz des heftigen 
Katarrhs, mit dem er zu kämpfen hatte. Nicht 
richtig war das kaum verſtändliche Flüſtern des 
Liebesgeſprächs zwiſchen Paul Gerſtel und Emma. 
Die Vorſtellung fand vielen Beifall, der auch ein 


wohl verdienter war. 


erscheint täglich 
ſtanſtalten des 
oder deren Naum 20 g. 


läufig centſatz zur Blutſteuer 
Auf | reich dee Slaben Argumente 


insbeſondere der Kreisphyſici. 


ſtellung“ in 


Akademie der Künſte das Gedächtni 
jährigen Beſtehens ihrer Ausſtellungen 1910 
will, immer deutlichere Umriſſe. Der Schaup 

deſſelben iſt das große, 
anlagen geſchmückte Terrain am Lehrter Bahnhof 


über 
in 


2 Mal mit Ausnahme 88 Sonn 
Im⸗ und Auslandes angenommen. 
— Die „Danziger 


eitung“ ve 


Spivnage. 1 
Das große Aufſehen, welches der Landes⸗ 
verrathsprozeß Sarauw erregt hat, hatte zum großen 


ranzöſiſchen Regierung geſtanden hat. Nun hat, 
wie geſtern kurz gemeldet wurde, kein Anderer als 
— der franzöſiſche Kriegsminiſter General Bou⸗ 
langer ein Geſetz zur Unterdrückung des 
Spionirweſens angekündigt. Es erregt in der 
That, wie der „Köln. Z.“ officiös aus Berlin ge 


ſchrieben wird, eine gewiſſe Heiterkeit, zu leſen, da 
dieſer Gedanke von demſelben Minifterium 
ausgeht, aus deſſen geheimen Mitteln ein 
ganzes Heer von Spionen ö 
wird. Die Spuren derſelben ſind in Deutſchland 
oftmals entdeckt worden, und wenn dieſe Thatſache, 
die der franzöſiſchen Regierung bekannt iſt, der 
öffentlichen Meinung in Frankreich vorenthalten 
werden konnte, ſo iſt dies nur die Folge des Ein⸗ 
fluſſes, den die franzöſiſche Regierung auf die 
Preſſe jederzeit ausüben kann, ſobald ſie den Hebel 
„Chauvinismus“ anſetzt. Der wichtigſte und er⸗ 
folgreichſte Schritt, der in Frankreich zur Unter⸗ 
drückung des Spionirweſens gemacht werden könnte, 
würde ſicherlich der ſein, wenn dem Vor⸗ 
ſteher des Bureau d'informations, Herrn Julius 
ann der lediglich für feine Verdienſte auf jenem 
ebiete 11 Offizier der Ehrenlegion ernannt 
worden iſt und ſeinem Wirken als geheimer Agent 
die Geldmittel verdankt, die ihm geſtatten, ein an⸗ 
genehmes Leben in Paris zu führen und dort in 
den höchſten amtlichen Kreiſen zu verkehren — wenn 
dieſem Herrn das Handwerk gelegt würde. 3 
edermann in Frankreich kennt das Wort, mit 
dem Alphonſe Karr dem Vorſchlag zur Abſchaffung 
der Todesſtrafe entgegentrat: „que messieurs les 
assassins commencent“ (mögen die Herren Mörder 
beginnen). So kann man heute ſagen da On des 
Vorſchlages des Generals Boulanger, das 
weſen zu unterdrücken: „que monsieur le ministre 
commence“ (möge der Herr Miniſter beginnen!), 


Im Grundbuchſtande des öſterreichiſchen Heeres 


werden nach dem militär⸗ſtatiſtiſchen Jahrbuch von | 


1883 und 1884 257 392 Deutiche, 123 787 Tſchecho⸗ 


ſlaven und 69 222 Polen gezählt. Da a = 


nicht mit den Ergebniſſen der Volkszählung 
einſtimmen, ſo zeigt es ſich, daß die D 
phyſiſch entwickelter find und ei ö 


f id einen 
tſteuer 


eachtung 
in hohen Kreiſen, und dennoch, was ſind die Deutſchen 
gegen Polen und Tſchechen! i . 


Br 
hältniſſen gezogen werden, finden ſonſt viel Bea 


Seit vielen Jahren hatte man in der ruſſiſchen 


Armee darauf verzichtet, die Jahrestage der gegen 


die aufſtändiſchen Polen errungenen Siege zu A 


feiern. Namentlich unterblieb dies in den polniſchen 
Gouvernements, wohl aus Schonung für das 
polniſche Nationalgefühl. Es bleibt daher, ſchreibt 
man der „Schleſ. Zig.“, nicht unbemerkt, daß jetzt, 
am 55. Jahrestage der 
Schlacht bei Grochow (25. Februar 1831), eine von 


den Offizieren der in Warſchau ſtehenden „Jungen 


Garde“ ausgehende Feier ſtattfand. 


England und Aegypten. 


Der „Daily News“ wird aus Kairo vom Sonn⸗ 
tag telegraphirt, daß Drummond Wolff 


und die Erſetzung der dort ſtehenden engliſchen 


Truppen durch ägyptiſche vorzuſchlagen. Erſtere 
ſollen ſobald als chunlich nach Unterägypten zurück⸗ 15 


kehren. Der Vorſchlag, Dongola wieder zu beſetzen, 
ſolle nicht erörtert werden. : 
Der Rath des türkiſchen Specialcommiſſars 


Mukhtar Paſcha geht dagegen bekanntlich dahin, 


einen Vorſtoß nach Dongola zu machen. Auf alle 
Fälle iſt nunmehr conſtatirt, daß ſich der englische 


und der türkiſche Bevollmächtigte über gemeinſam zu 
thuende Schritte nicht haben einigen E 6 


Abgeordnetenhaus. 
35. Sitzung vom 8. März. 
Zweite Berathung des Etats des Cultus⸗ 


miniſteriums. 


Abg. Schmidt⸗Sagan (freiconf.) verlangt Auskunft 
darüber, für wann eine Regelung der Penſions⸗ 


verhältniſſe der Lehrer an Mittelſchulen zu erwarten iſt. 
ßler: Die Verhandlungen darüber 
ſchweben noch und bin ich gegenwärtig noch nicht in der 


Miniſter v. Goß 


Lage anzugeben, wann der Entwurf an das Haus wird 
en können. N 

bg. v. Schwarzkopf (freiconſ) wünſcht eine Re⸗ 
organiſation der Stellung der Kreismedizinalbeamten, 


r 


Die Jubiläums⸗Kunſt⸗Ausſtellun 
in Berlin. 


Den Mittelpunkt aller künſtleriſchen und kunſt⸗ 
freundlichen Intereſſen wid in bielem l 


ö ahre die 
am 15. Mai zu eröffnende „Jubiläums⸗Kunſtaus⸗ 
erlin bilden, für die der deutſche 


Kaiſer das Protectorat und der deutſche 1 f 
on 
Woche zu Woche gewinnt das in großartigem 


das Ehrenpräſidium übernommen haben. 


Stil angelegte Unternehmen, mit welchem die 


i ab 
mit Bart: und Garten: 


mit dem darauf errichteten neuen und durch Um⸗ 


bauten erweiterten Landesausſtellungs⸗Palaſt. Das 


Gepräge, das dieſe Kunſtausſtellung tragen wird, 
weiſt beſondere Unterſcheidungsmerkmale 

den in den verfloſſenen Jahrzehnten 
Deutſchland und unter den 
Nationen in Scene geſetzten Veranſtaltungen auf. 


Während in dieſen nur das Schaffensergebniß 
der verfloſſenen Jahre vor Augen geführt wurde, 
ſoll hier in dem umfaſſenden Rahmen des hinter 
uns liegenden Jahrhunderts ein Geſammtbild deut⸗ 


Abend und Montag feih. — © 
reis pro Sar 50 drs 
t Inſertio 


Theil ſeinen Grund in der Enthüllung der De: | 
vn en, in denen der Landesverräther mit der 


unterhalten 


pionir⸗ 


it u 
,), die: Tacholiiüe Ubtheitung: er Kabe Nic, als 


Inſtruction 
erhalten habe, Wady Halfa als Grenze Aegyptens 


wel 


hächſter Cabinetsordre vom 19. Dezem 
Gnaden mit Penſion und unter Bezeugung der Zu⸗ 
friedenheit mit feiner Dienſtführung“ ertheilt worden ſei. 
\ 0 ! ewegung.) Seit jener Zeit 
iſt nun abſolut nichts eingetreten was ſo harte, wie am 
28. Januar d. J. gefallene Beſchuldigungen hätte recht⸗ 
daher in einem 


des hundert⸗ 


gegen⸗ 


übrigen 


die 


Miniſter v. Goßler: Ich habe einen Entwurf über 


die Reorganiſation der Medizinalbehörden aufgeſtellt, ſeine 


Durchführung iſt aber auf finanzielle Schwierigkeiten ge⸗ 
ſtoßen. . auf die Kreisphyſici würde ſich dadurch 
eine jährliche Mehr ausgabe von 1 Million ergeben. 
Es iſt immer am beften, daß die Keisphyſici zwar eine 
Beſoldung beziehen, aber daneben aus der Privatpraxis 
eine Einnahme haben. Allerdings würde zu erwägen 
ſein, ob ihnen nicht beim Fortfall der Kreiswundärzte 


eine höhere Beſoldung und Penſion zu gewähren ſein wird. 
Abg. Windthorſt: Seit Jahren ſind bei dieſer 


Stelle des Etats die Klagen und Wünſche der Katholiken 


5 zur Sprache gebracht. Redner will ſich heute deſſen ent⸗ 


halten in Rückſicht auf die dem Herrenhauſe gemachte 
Vorlage, der er den Segen Gottes wünſche. (Beifall 
im Centrum.) ? 3 

Abg. Wehr Dt. Krone (freiconſ.): Auch wir wünſchen 
von Herzen die in be Löſung des alten Streites. 
In der vorigen Seſſion verſprach uns der Miniſter die 


Borlegung eines Dotationsgeſetzes für Weſtpreußen, 
Ohne dieſe 


Poſen und den Regierungsbezirk Oppeln. 
Vorlage würden die beiden ſchon vorgelegten Schulgeſetze 
für dieſe Landestheile nicht gut berathen werden können. 


erlaube mir die Anfrage, ob und wann eine ſolche 5 5 
dem Gedanken Ausdruck gegeben, daß nach meinem Wiſſen 


i zu erwarten iſt. 


iniſter v. Goßlex: Auch hier liegen finanzielle 
Die Verhandlungen mit dem 
wickelt und ſich als ſolche gefühlt habe. Ich habe dazu 
122 Die Aeußerungen des 
Miniſterpräſidenten und des Cultusminiſters über die 


Umſtände, welche 1871 die Aufhebung der katholiſchen . 
gegenüber 


Schwierigkeiten vor. 
Finanzminiſter ſchweben noch. 
Abg. Porſch (Centr.): 


Abtheilung im Cultusminiſterium veranlaßt haben ſolleu, 
legen uns die een an den eigentlichen 
verhalt klar zu legen. 5 
katholiſche Ahtheilung BER, daß unter ihrer Mit 
wirkung in Pelplin, nachdem daſelbſt vorher ein deutſcher 
Dompropſt geweſen, ein polniſcher eingeſetzt worden ſei, 
der von vornherein darauf a habe, die geſammten 


Geiſtlichen der Culmer Dibceſe zu poloniſiren. Dieſen 


Angaben gegenüber kann ich mit dem gelanımten mir 
vorliegenden Actenmaterial den Beweis des Gegentheils 
bezüglich aller Angriffe antreten. — Redner verlieſt 
bierauf die betreffenden Urkunden, beginnend mit 
er vom! 1871, in welcher dem 
Herrn A davon Mittheilung gemacht wird, 
daß das 


Wirk⸗ 
ſamkeit verloren, derſelbe ſei daher mit dem SH 


! n dt 111 iess mne i 
indeſſen als Einleitung des definitiven Abſchieds erſt eine Aufrechterhaltung der Abibeilung. Hr. Krätig Wurde 


längere Bade⸗ und Erholungsreiſe antreten ꝛc. (Heiter⸗ 


keit.) Es war alſo nirgends von Pflichtwidrigkeit die 1 55 g 
en 
(Hört! im Centrum.) Am 10. Mai 


m 18. März 1872 erhielt Herr Krätzig auch noch 
Kronenorden 3. Kl. 1 
1873 kam Fürſt Bismarck bei Gelegenheit der Aufhebung 
der Art. XV. und XVIII. 
Abtheilung zu ſprechen; er beſtritt ausdrücklich, daß der 


Vorlage ein confeſſioneller Charakter inne wohne und 


er aus dem Kriege zurückgekommen, gewundert, welche 
Fortſchritte dieſelbe in Bekämpfung der deutſchen Sprache 


in polniſchen Landesgebieten beugt hätte. Dieſe ſcharfen 


Worte hätten damals Hrn. v. Mühler zu der Ent⸗ 
geanung veranlaßt, (Kreuzztg. v. 14. März e. 3), daß 
ie Abtheilung nie eine ſelbſiſtändige Behörde geweſen, 
ſondern ſtets unter Controle des Unterſtaatsſecretärs 
eſtanden und niemals eine Thätigkeit im 
Schulweſen und beſonders in der Sprachenfrage 
ausgeübt habe. (Hört! hört! im Centrum. Lebhafte 
ewegung.) Die „Nordd. Allg. Zeitung“ habe dieſe 
orte nicht aufnehmen dürfen, dagegen 


cher jedoch 


oder gar davon, daß die 


1 5 kein Wort enthalten geweſen. (Hört! hört! im 
entrum) Hr. Krätzig ſei um feinen definitiven Ab⸗ 
er ihm denn auch 52 197 aller⸗ 

in 1 


ſchied eingekommen, 
er 1874 


(Hört! hört! im Centrum; B 


fertigen können. Hr. Srräbig bat fi 1 
and d Schreiben an den Hrn. Cultus miniſter ge⸗ 
wandt. 


der von ihm vertretenen Sache zu treffen, 
haben. Alles ſei ſeinen geordneten Gang durch Unter⸗ 
on bezw. Miniſter und außerdem 
eien von der katholischen 


3. mit den Beſtrebungen bezügli 


2 


die faßt beaogen 5 4 — Frſerat foſten für Die Belitgeile 
usaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 3 i 


Sach⸗ 
an beſchuldigte damals die 


miniſters Eich 


geartete Abtheilung a 1 


nun in der 


I. der Verf. auf die katholiſche 


. i babe fie auf 
dieſelben eine ſcharf polemiſche Erwiderung gebracht, in 
€ von poloniſirenden Tendenzen, Pflicht⸗ 
widrigkeit des letzten Leiters der katholiſchen Abtheilung 
chulfrage von ihr reſſortirt 


In demfelben proteſtirt er namentlich dagegen: 
1. amtliche Actenſtücke nicht ausgeliefert zu haben, (L 
2. jede Gelegenheit, einſeitige Verfügungen 55 e N 
enutzt zu 


gegangen , 5 
ien oliichen Abtheilung niemals Com⸗ 
miſſarien zu Staatsminiſterialſitzungen zugelaſſen worden, 
des Pelpliner Dom⸗ ſi 


Abend⸗Ausgabe. 


r die 


1886. 
capitels je etwas zu thun gebabt zu haben, — er meine, 
es ſei damals Weihbiſchof Jeſchke, ein Deutjcher, Dom⸗ 
prenſilden Sun Pe 1 a fen en is 
preußiſchen Sinne conſpirirt zu haben. Er bitte ſchließli 
den Miniſter um Veröffentlichung aller bezüglichen 


Actenſtücke. — Meine Freunde und ich ſchließen uns 
dieſer Bitte gern an. (Lebh. Beifall im Centrum.) 


Miniſter v. Goßler: In dem Augenblick, in 
welchem ich Hrn. Krätzig auf fein Schreihen eine Er⸗ 
widerung zugehen laſſen wollte, kam mir ein Artikel der 
„Germania“ in die Hand, worin ich unter Hinweis auf 
das Schreiben des Hrn. Krätzig zu einer „Ehrener⸗ 
klärung für dieſen ſchwer gekränkten Ehrenmann aufs 
gefordert wurde. Nun iſt es eine alte Regel innerhalb der 
preußiſchen Verwaltung, daß, wenn eine Beſchwerde an 


irgend eine Centralbehörde eingeht und gleichzeitig Preß⸗ 


artikel veröffentlicht werden, aus denen hervorgeht, daß 
der Inhalt dieſer Beſchwerde der Preſſe bekannt ges 
worden iſt, eine Antwort nicht erfolgt (Große Bewegung 
im Centrum). Den Grund können Sie ſich ja ſelber 
leicht Ingen: Das Concept des Schreibens liegt vor 
mir, und ich bedauere, daß ich nicht in die Lage gekommen 
bin, es abzuſenden. Ich werde lediglich für das ein⸗ 
treten, was ich wirklich geſagt habe. Ich habe hier 
die katholiſche Abtheilung ſich allmählich zu einer ſelbſt⸗ 
ſtändigen Behörde im Organismus des Staats ent⸗ 


erklärend bemerkt, daß Actenſtücke fehlten. Ueber manche 
Verhandlungen mit Biſchöfen fehlte etwas, und es 
wären auch dem Unterftaatsfecretär und dem Miniſter 
€ ntziehungen eingetreten; Beide ſeien nicht 

bei allen den Punkten zugezogen worden, wo die Ge⸗ 
ſchäftsinſtruction dies forderte. Ich werde Ihnen an 
der Hand der Acten eine kurze Schilderung der katholi⸗ 
ſchen Abtheilung geben. Auf den Antrag des Cultus⸗ 
n orn genehmigte Se. Majeſtät die Gründung 
einer Abtheilung im Cultusminiſterium, welche die 
katholiſchen Angelegenheiten bearbeiten ſollte, als Beirath 
e; Miniſters, beſtebend aus einem Director 
und zwei Räthen. Dieſe a ſollte zu 
dem Miniſterium kein anderes Verhältniß haben, als 
wie die anderen ſchonf vorhandenen Abtheilungen im 
Miniſterium. Naturgemäß begab ſich eine 1 
J auf eine etwas geſonderte 

Stellung. Der Director Aulecke gerirte ſich denn auch 
in ſeinem Rechenſchaftsbericht von 1851 über die 
10jährige Thätigkeit der Abtheilung wie der politisch 
verantwortliche Chef eines beſonderen Minifteriums. 


Als ſolcher hat er ganz beſtimmte Deſideria auch nach 


der Richtung des Unterrichtsweſens aufgeſtellt. Aulecke 
erachtete ſich ſogar für ermächtigt, über ſeinen Miniſter 
eine Beſchwerde an den König zu richten Das machte 
That ein ſehr großes Aufſehen. Das 
lehnte den Ant Herrn 


Staatsminiſterium ntrag des 


„Directors ab und faßte in ſehr beſtimmter und ernſter 
Weile eine Entſcheidung darüber, daß die Auffaſſung des 
gen Directors eine abſolut irrige wäre. Nach dem 


ode 
uleckes wurde die Aufhebung der katholiſchen Abtheilung 


lebhaft discutirt. Sie wurde als eine Art Dependenz der 
römiſchen Curie bezeichnet, dazu berufen, die Intereſſen 


Roms im Miniſterium zu vertreten. Das Miniſterium 
entſchloß ſich mit einer ganz kleinen Majorität für die 
aber berufen unter Vorbehalt „einſtweilen“ und „vor⸗ 
übergehenb". 1871 bat, han ber Cultusminiſter felbſt 
die Aufhebung der Abtheilung beantragt. In ſeinem 
Immediatbericht wird insbeſondere darauf hingewieſen, 
daß die Mitglieder der Abtheilung ſich mehr und mehr 
als Vertreter der katholiſchen Kirche gegenüber dem 
Staat betrachteten, jo daß der Miniſter genöthigt ge⸗ 
weſen, die Correſpondenz über die Angelegenheiten der 
katholiſchen Kirche, namentlich über den diplomatiſchen 
Verkehr mit Rom der Kenntniß der katholiſchen Ab⸗ 
theilung zu entziehen und ſolche Sachen ausſchließlich 
im Centralbureau zu bearbeiten. Das war noch ſchärfer 
als ich es geſagt habe. Ich ſtehe hier nicht als 
Kritiker, ſondern als hiſtoriſcher Referent. Ich habe 
die Enthebung des Herrn Krätzig von feinem 
Amt nicht als eine Disciplinarſtrafe, ſondern als eine 
Disciplinarmaßregel bezeichnet. Die katholiſche Abthei⸗ 
lung ſuchte ſich dem Miniſter ſelbſtſtändig gegenüber⸗ 
zuſtellen und der Unterſtaatsſecretär hatte längere Zeit 
auf fie keinen Einfluß. Auch das katholiſche Unterxichts⸗ 
weſen ſuchte ſie an ſich zu ziehen. Was nun die Theil⸗ 
nahme des Hrn. Krätzig an der Einſetzung des Dom⸗ 
propſtes Jeſchke betrifft, ſo liegt die Sache folgender⸗ 
maßen: Nachdem der Biſchof von Culm Hrn. Jeſchke 
zum Dompropſt e hatte, erhob der Ober⸗ 
präſident hiergegen Bedenken; Hr. Jeſchke habe zwar 
früher als ein Mann von deutſcher Geſinnung gegolten, 
aber ſeit dem Tode des früheren Dompropſts ſei bei ihm 
ein Geſinnungswechſel eingetreten, man dürfe einen 
Mann, der eine Todtenfeier für den Polenkönig 9175 


ſcher Kunſtübung auf erollt werden; in ſofern die 
verſchiedenen, das künſtleriſche Leben durchziehenden 
Strömungen durch die Werke der hervorragendſten 


Meiſter dem Beſchauer zum Bewußtſein gebracht 


werden, wird ihm ein intereſſanter Ueberblick über 
die deutſche Kunſtentwickelung von den Tagen 
und des Großen an bis auf die Neuzeit ge⸗ 
oten und die gleichzeitig zur Geltung gelangenden 
er decker der übrigen Nationen auf dem 
d alerei und Plaſtik dürften durch dieſe 
Gegenüberſtellung zu kunſthiſtoriſchen Parallelen in 
„Maße d 5. dieſes künſtleriſche 
otalbild ein überaus mannigfaltiges ſein wird, 
dafür leiſtet die große Zahl der bereits einge⸗ 
; Ann Kunſtwerke ebenſo 
Gewähr, wie die Zuſammenſetzung des Ausſtellungs⸗ 
Comités und der Jury⸗Gruppen aus hervorragenden 


Felde der 
en Maße anregen. Da 


gangenen Anmeldungen für 


Künſtlern und Kunſthiſtorikern. 


Die hiernach für den Sommer in Sicht tretende 
Anziehungskraft, welche zweifelsohne dieſe groß⸗ 
artige Veranſtaltung auf die geſammte kunſtliebende 
Geſellſchaft des In⸗ und Auslandes ausüben und 
der deutſchen Reichshauptſtadt aus allen Nationen 
zahlreiche Gäſte zuführen dürfte, wird geſteigert 
durch mannigfache, ein hohes Intereſſe in Anſpruch 
nehmende Schauſtellungen, die zu der Kunſtaus⸗ 
ſtellung in Anſchluß gebracht find. Zunächſt kommt! 


dazu beitragen, der Reichshauptſtadt eine bedeutende 
Anziehungskraft zu verleihen. 


die Streichung des Titels von Gottes Gnaden, für die 
3 Lisjouveränetät, für die Abſchaffung des Adels, der 
Orden ꝛc. Dieſes find Thatſachen, die ich mich bemüht 
habe objectiv vorzutragen. (Beifall rechts.) 


(Schluß in der Beilage.) 
Deutſchland. 


n 2 u — 2 r 4 
e Du Commiljion den Exemplare wurden an die Zäune geklebt, ſo daß 


Reichstags us Berathung der Zrannt⸗ 
weinmonopol vorlage wird erſt nach der Mitt⸗ 
wochſitzung gewählt werden. Inzwiſchen tft die Er⸗ 
wartung, daß es dieſer en eere⸗ gelingen werde, 
ſich über eine anderweitige höhere Befteueruug des 
Branntweins nach Ablehnung des Monopuls zu 


verſtändigen, erheblich erſchüttert worden, nachdem 


zunächſt Herr Windthorſt und dann Freiherr 
v. Huene ſelbſt in perſönlichen Bemerkungen gegen 
die Unterſtellung proteſtirt haben, als ob die Er⸗ 
klärung Huene's zu Gunſten einer Conſumſteuer unter 
Beibehaltung der Maiſchraumſteuer einen bindenden 
Charakter hätte. In dieſer Beziehung haben offenbar 
im Schoße des Centrums verſchiedene Strö⸗ 
mungen beſtanden und beſtehen vielleicht auch noch. 
Die Agrarier legen ſelbſtverſtändlich den Nachdruck 
darauf, daß bei dieſer Steuerreform eine erhebliche 


Erhöhung der Exportvergütung ſtattfinde, wie ſolche 
hden in 


auch der vorjährige Antrag des Abg. v. U 
Ausſicht nahm. Es wurde damals eine geringe Er⸗ 
höhung der Maiſchraumſteuer für die größeren 


rennereien und die Erhöhung der Exportvergütung 


um 5 Mk. — von 16 auf 21 Mk. — in Vorſchlag gebracht. 


Wenn es den Intereſſenten gelänge, unter Betonung Die heutige Sitzung des Cabinetsconjeils fand des⸗ 


fo würden fie ſich wahr⸗ halb in der Wohnung des Premiers ſtatt. (W. T.) 


ſcheinlich mit dem Reſt der Steuerreform leicht 


der Nothlage des Brennereigewerbes auch nur dieſe 
Auträge duürchzuſetzen, 


abfinden. 


H Berlin, 8. März. Biſchof Kopp hat Berlin 
noch nicht verlaſſen; er iſt mit ſämmtlichen Mit⸗ 


gliedern der kirchenpolitiſchen Commiſſion des 
Herrenhauſes, abgeſehen vom Grafen zur Lippe, 


30 Perſonen theilnehmen dürften. Darunter befinden 
ſich auch Graf Brühl, v. Rochow⸗Pleſſow und 
Andere, welche ſich jahrelang an der Spitze der 


Fronde gegen den Fürften Bismarck befanden und 
deren Erſcheinen heute im Reichskanzler⸗Palais wohl 


zum erſten Mal erfolgt und einen allerdings ganz 
eigenthümlichen Eindruck macht. 

Eine Erklärung gegen Abg. Graf Behr.] 
Der Reichstagsabgeordnete für Greifswald⸗ Grimmen, 
Landrath Graf Behr⸗Behrenhoff, hat es bisher 
nicht für angemeſſen erachtet, für ſeine in der 
Sitzung des Reichstages vom 13. Februar bezüglich 
des ehemaligen Abgeordneten für den genannten 
Wahlkreis, des verſtorbenen Profeſſor Hueter, auf⸗ 
geſtellte verletzende Behauptung den Beweis der 


Wahrheit zu erbringen. Das liberale Wahl⸗ 
Comité zu Greifswald erläßt nun in Bezug 


hierauf i Erklärung: 
„Der Reichstagsabgeordnete Herr Graf Behr⸗ 
Behrenhoff hat in der Sitzung des Reichstages vom 


13. Februar c. zum Nachweiſe dafür, daß ſeitens der 


böte eine unzuläſſige Wahlbeeinfluſſung geübt werde, 

ehauptet, 

„der frühere Abgeordnete unſeres Wahlkreiſes, Herr 
Profeſſor Dreier ſei von 
und habe, bevor er in die Wahlverſammlungen einge⸗ 
treten, den Wirthen der betreffenden Lokale je 100 % 
in die Hand gedrückt — das ſei eine authentiſche That⸗ 


ſache. Das Geld ſei natürlich nur für Miethe des 


Lokals, für Freibier und Cigarren gegeben.“ 8 
Dieſe Behauptung hat nicht allein ſofort im Reichs⸗ 


tage lebhaften Widerſpruch gefunden, ſondern vor allen E | 
i i i 5 Arbeiten abzulaſſender Bericht feſtgeſtellt. 


Dingen bei uns in weiten Kreiſen allgemeine Ent⸗ 
rüſtung hervorgerufen. Wenngleich nun Herr Graf 
Behr in einer ſpäteren Sitzung inſofern einen Rückzug 
angetreten hat, als er geäußert, er habe der Ehre des 


Prof. Hueter nicht zu nahe treten wollen, fo iſt hier⸗ 


durch die Sache nicht erledigt, einerſeits, weil die Be⸗ 
hauptung objectiv verletzend iſt und weil 


Gegentheil bewieſen werben!! 

Wenngleich Niemand, der den verſtorbenen Prof. 
Hueter näher gekannt, an die Wahrheit der Behauptung 
geglaubt haben wird, ſo haben wir doch, nicht etwa um 
die Ehre Hueter's zu retten, ſondern um das Verfahren 
des Herrn Grafen Behr zu kennzeichnen, Nachforſchungen 


durch Anfrage bei denjenigen Perſonen, welche Herrn 


Hueter auf den Wahlreiſen begleitet, bei den betheiligten 
Wirthen ꝛc. angeſtellt und hat ſich nicht eine einzige 
Thatſache ergeben, welche den erhobenen Vorwurf 
rechtfertigte!! 

Wir erwarten von dem Herrn Grafen Behr, daß 
er endlich ſeine Gewährsmänner und die Orte, wo die 
behaupteten Handlungen vorgenommen ſein ſollen, nennt, 
zumal es ſich um einen Verſtorbenen handelt, der nicht 
mehr in der Lage iſt, für ſeine Ehre perſönlich ein⸗ 
zutreten. 

Greifswald, 5. März 1886. 05 

Das liberale Wahl⸗Comité. 


J. A.: Aug. Sumpf. NE 
Im Reichstage hat der Herr Graf bereits die 


nöthige Antwort auf ſein eigenthümliches Ver⸗ 


fa erhalten, ſo daß er ſich wenigſtens veranlaßt 
ja 


„zu bedauern, daß er ſeine bezüglichen Verdäch⸗ 


tigungen gegen die Fretſinnigen in der Hitze des 
Gefechtes zu ſehr verallgemeinert habe. Man darf 


geſpannt ſein, ob Graf Behr, nachdem von der 
competenteſten Seite aus ſein Vorwurf gegen Hueter 
ad absurdum geführt iſt, ſich endlich dazu bequemen 
wird, ſeine unbegründeten Vorwürfe gegen einen 
verſtorbenen Gegner zurückzunehmen. Dies wird 


man abwarten müſſen, ehe dies oder jenes Urtheil 


über das Ehrgefühl des Herrn Grafen Behr ſelbſt 
als feſtſtehend angeſehen werden kann. 

* Abg. v. Stauffenberg] beabſichtigt, dem 
„Fränk. Cour.“ zufolge, im Laufe dieſer Woche 

in Berlin einzutreffen, um an den weiteren Bes 

aha des Reichstages theilzunehmen. 
der Abg. Oechelhäuſer neulich ſeinen Wählern 
in Bernburg gemacht hat, findet unter den letzteren 
nach dem „Köthener Tagebl.“ recht wenig An⸗ 
erkennung. Die in der allgemeinen Wählerver⸗ 
ſammlun 
jaßte Reſolution iſt mit 1100 Unterſchriften von 
Köthen und 58 von Geuz an Oechelhäuſer abgeſchickt. 

* [Der Vorſtand des deutſchen Colonialvereins] 
und die Delegirten von Zweigvereinen ſind in Berlin 
Montag Mittag zu einer zweitägigen Berathung 
zuſammengetreten. Es wurde u. A. der Beſchluß 
gefaßt, einen Theil der Kaſſenüberſchüſſe zur Unter⸗ 
Heroen eines coloniſatoriſchen 
verwende 


a I Der Verein der deutſchen Zuderraifinerien] | 


iſt dem Centralverbande deutſcher Induſtrieller als 
Mitglied beigetreten. 5 

* Bofen, 8. März. 
meldet, iſt das eee für den Erz⸗ 
biſchof Dinder am 3. d. Mts. vom Papſt unter⸗ 
zeichnet und bereits von Rom nach Königsberg 
abgegangen. Die Conſecration des neuen Erz⸗ 
biſchofs wird in Frauenburg ſtattfinden. Der 
Ankunft deſſelben in Poſen ſieht man in einigen 
Wochen entgegen. Außerdem veröffentlicht der 
„super“ einen Abſchiedsbrief des Cardinals 
Ledochowski an die Diöceſanen und kündigt eine 
Provinzialverſammlung an, um eine an den 
Cardinal zu ſendende Adreſſe und Deputation zu 
beſchließen. 


Cegielsküſche Maſchinenfabrik 50 Exemplare eines 


Ort zu Ort herumgereiſt 


Herr Graf 
Behr ſeine Behauptung aufrechterhalten hat mit dem 
rechtlich und logiſch unerhörten Zuſatze, ihm müſſe das 


Der Vorſchlag einer Weinconſumſteuer], den | 


am 3. März gegen das Monopol ges | 


nternehmens zu 
n. Welches Unternehmens, iſt nicht geſagt. 


Wie der „Kuryer Pozn.“ 


Poſen, 8. März. In der Nacht vom 5. bis 


6. d. M. ſind, wie die „Poſ. Ztg.“ ſchreibt, in die 


ſocialiſtiſchen Aufrufs in polniſcher Sprache 


geworfen worden; ebenſo wurde auch die Zeyland ſche 


Dampf ⸗Tiſchlerei, in welcher gleichfalls polniſche w 


Arbeiter beſchäftigt ſind, nicht vergeſſen. Einige 


man ſie gut leſen konnte. ß ö 
Nordhanſen, 8. März. Die Vertröſtung auf 
eine Entſchädigung, welche der Finanzminiſter 


der Stadt Nordhauſen in der Monopoldebatte 


machte, hat, wie die „Nordhäuſer Zeitung“ hervor⸗ 
hebt, in Nordhauſen gar keinen Eindruck gemacht. 
Entſchädigung würde ein ſehr trauriger Nothbehelf 
ſein, auch würden durch das Monopol die ganze 
Stadt, der geſammte Handels⸗ und Gewerbeſtand 
in Mitleidenſchaft gezogen werden. Nordhauſen ſei 
egen alle Monopole, auch wenn man ihnen noch 
o viel perſönliche Berückſichtigung verſpreche. 
Dresden, 8. März. Durch ein in den Kammern 


verleſenes königliches Decret wird der Schluß des 


Landtages auf den 25. März feſtgeſetzt. 
England. 

London, 8. März. Wie die „Times“ erfährt, 
ſind die Unterhandlungen wegen Einſchränkung 
der Eiſenproduction abgebrochen worden, da 
eine ſchottiſche Firma der projectirten Convention 
nicht beitreten wolle. 0 

London, 8. März. Gladſtone iſt durch eine 
leichte Erkältung genöthigt, das Zimmer zu hüten. 


Danzig, 9. März. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 10. März. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 
8 der Prognoſe der Deutſchen Seewarte. 
ei 


wenig veränderter Temperatur und 


dem ehemaligen Juſtizminiſter, heute beim Fürſten i ſchwachen Winden von „unbeſtimmter Richtung 
Bismarck zum Diner geladen, an welchem etwa 


ziemlich heiteres, trockenes Wetter. 

[Auszug aus den Sitzungs⸗Protokollen des Vor⸗ 
ſteher⸗Amtes der Kaufmannſchaft vom 13. Februar 
und 3. März 1886.] Herr Felix Kawalki, in Firma 
Felix Kawalki, wird auf ſeinen Antrag in die 
Corporation aufgenommen. — Im Anſchluſſe an 
eine gleichartige Kundgebung der Aelteſten der 
Kaufmannſchaft zu Berlin wird ein an den Herrn 
Finanzminiſter abzulaſſendes Dankſchreiben wegen 


über die Währungsfrage einſtimmig beſchloſſen. — 
Der Herr Regierungs⸗Präſident hat auf eine An⸗ 


Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
ſcheidung über das Project, 
Schutz der Stadt Danzig gegen Ueber⸗ 
ſchwemmungsgefahr bisher nicht getroffen, vielmehr 


eine Ent⸗ 


nach Maßgabe eines von der Abtheilung für das 
Bauweſen abgegebenen techniſchen Gutachtens an⸗ 
geordnet hat. — Der 
auf eine bezügliche Vorſtellung des Vorſteheramts 
erwidert, daß abgeſehen von den bereits in der 


vollſtändigen Wirkſamkeit des Ausfalls bei Weß⸗ 
linken nach Anzeige des Deichhauptmanns Wannow 
auch die Durchbrechung des fiskaliſchen Deckwerks 
ausgeführt worden iſt. — Wegen der Einbeziehung 
des linken Weichſelufers oberhalb Neufahrwaſſer in die 
Hafengeleiſe und Herſtellung eines Hafenkais alte 
wird ein an den Herrn Miniſter der öffentlichen 


demſelben it dem Herrn Regierungspräſidente 
Abſchrift mitzutheilen. — Ueb 
ſtattgehabten Termin zur landespolizeilichen Prü⸗ 
fung des Projectes wegen Zurückverlegung der 
Salzmagazine am Hafencanal wird referitt. — 
Nach einer Mittheilung der Direction der Marien⸗ 


erg. 1 i gewährte Frachtver⸗ 
günſtigung für Getreidetransporte ab Nowoſtelitza 
bis ult. Suni cr. mit der Maßgabe verlängert 


Oelſaaten ausgedehnt wird. 

* Zur Couvertirung der 4 procentigen weſt⸗ 
preußiſchen Pfaudbriefe.] Wie die „N. St. Z.“ aus 
Berliner Finanzkreiſen vernimmt, glaubt man dort, 
daß die Schwierigkeiten, welche der Genehmigung 


des Convertirungsbeſchluſſes der weſtpreußiſchen 


Landſchaft bei der Staatsregierung entgegen ſtanden, 
jetzt gehoben ſeien. Das von der Seehandlung ge⸗ 


tion der pommerſchen Landſchaft übernommen, habe 
Ausſicht, auch mit der weſtpreußiſchen Landſchaft 


bringen. Ob ſich dieſe Angaben beſtätigen, wird ab⸗ 
e ben 1 25 
misjubilaum.] Morgen (am 10. März) begeht 
Herr Kanzleirath Burchardt vom hieſigen Amtsgericht 
ſein Se e n 8 
adtverein. u der geſtrigen Sitzung hielt 
Herr Dampfbootrheder Habermann eien er 
über das Krankenverſicherungs⸗ und das Unfall 
verſicherungsgeſetz, deren hauptſächlichſte Be⸗ 
ſtimmungen mitgetheilt wurden. Der in Folge einer an 
ihn ergangenen Einladung anweſende Herr Stadtrath 
Büchtemann machte auf zwei Punkte aufmerkſam, die 
durch den Vortrag des Herrn Habermann nicht genügend 
klar geſtellt ſeien. Zunächſt ſei es ein vielfach ver- 
breiteter Irrtum, wenn mau meine, daß Arbeiter, 
welche unter einer Woche beſchäftigt werden, nicht zur 
Verſicherung anzumelden ſeien. Nur wenn man dem 
Arbeiter bei der Annahme ausdrücklich ſage, er werde 
nur für kürzere Zeit als eine Woche heſchäftigt, ſei 
man von der Anmeldung eines unter Wali Bedingung 
Bag oamenen Arbeiters entbunden. Alle übrigen, 
welche man nicht mit dieſer ausdrücklichen Bemerkung 
einſtelle, müßten innerhalb 3 Tagen angemeldet werden, 
auch wenn ſie nur vorübergehend beſchäftigt werden 
ſollen. Der zweite Punkt betreffe die Hausinduſtriellen, 
d. h. ſolche ſelbſtſtändigen Perſonen, welche von einem 
Arbeitgeber zwar beichäftigt werden, die betreffenden 
Arheiten aber in ihrer eigenen Wohnung ausführen. 
Solche ſelbſtſtändigen net find nicht verſicherungs⸗ 
pflichtig. Von den Schuhmachergefellen arbeiten z. B. 
nur 10 pCt. im Hauſe des Meiſters, die übrigen in 
ihren eigenen Wohnungen. Die erſteren ſind verſiche⸗ 
rungspflichtig, die letzteren nicht. Danzig beſitzt bis jetzt 
18 Ortstrankenkaſſen, außerdem 12 Betriebskrankenkaſſen 
außer denen der königl. Betriebe, und dann noch 2Innungs⸗ 


daraus erſtens, daß viel Krankheit graſſirt, und zweitens 
daß viel Krankheit ſimulirt wird. HH die Doppel⸗ 
verſicherung in Kaſſen trägt viel dazu bei, das Krankſein 
zu einem, Geſchäft“ zu machen. Die 30 Kaſſen haben 17000 % 
Krankengeld und 2400 % Sterbegeld gezahlt 

115 500 nicht ſchlecht, denn fie haben ihre Reſervefonds 
um 20 000 M erhöhen können. Herr Stadtrath Büchte⸗ 
mann erklärte ſich bereit, etwaige Fragen, die aus der 
Verſammlung an ihn gerichtet werden würden, zu be⸗ 
antworten, da es für Jeden von größter Wichtigkeit ſei, 


ſich über alle Punkte diefer jo tief in das geſchäftliche 


Leben einſchneidenden Gefege klar zu werden. In Folge 
einer Anfrage, ob z. B. Kohlenhandlungen, die heute 
vielleicht 20, morgen nur 3 Arbeiter beſchäftigen, ge⸗ 
zwungen ſeien, dieſe Arbeiter anzumelden, ſagte 


ſeiner Reden im Abgeordnetenhauſe und Reichstage 


frage des Vorſteher⸗Amtes erwidert, daß der Herr 
betreffend den 


eine erneuerte Prüfung und Ergänzung deſſelben 
Herr Regierungs⸗Präſident 


Verhandlung vom 6. Juni v. J. dargelegten Maß⸗ 
regeln zur Herbeiführung einer ſchleunigen und 


Mittheilungen verſchiedenen { 
jenigen über die ſeitens der Städte Dresden und Berlin 


eber einen am 20. v. M i 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn iſt die ſeitens der Lem⸗ 
berg⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Bahn 


worden, daß dieſelbe auch auf den Transport von 


führte Conſortium, welches die neueſte Finanzoperg⸗ 


ein Convertirungsübereinkommen zu Stande zu 


lt und ſtehen 


ſchöpflicher Liebe einführen 
heiterer Luſt zu befriedigender, 


rſicherung anzumelden feien, im Allgemeinen zu be⸗ 


Beſchäftigun 


pflichtig, doch ſei es von Weſentlichkeit, wie die Arbeiter 
in denſelben beſchäftigt werden. Wenn z. B. eine 


angenommen wird, ſo ſind dieſe nicht verſicherungs⸗ 
pflichtig, werden aber dieſelben Arbeiter in einem ſolchen 
ſolchen Arbeiten beſchäftigt, ſo ſind ſie verſicherungs⸗ 
pflichtig. Wenn z. B. ein Betrieb ſtets täglich hinter⸗ 
einander von neuem dieſelben Arbeiter zur Arbeit ein 
ſtelle, jo müßten dieſe Arbeiter, obgleich fie nicht 
für längere Zeit feſt engagirt ſind, zur Kranken⸗ 


verſicherung angemeldet werden. Im Baugewerbe 
würden z. Hauch oftmals Arbeiter täglich 
friſch eingeſtellt, aber mitunter 14 Tage hinter⸗ 


einander dieſelben; ſolche Arbeiter find anzumelden, was 
bisher von den Baumeiſtern vielfach unterlaſſen iſt, was 
18 jedoch ſchon Schwer gerächt hat, und zwar wegen des 
Unfallverſicherungsgeſetzes. Die Krankenverſicherung 
tritt ja erſt nach dem dritten Tage nach der Erkrankung 
ein, die Unfallverſicherung aber ſofort mit dem Tage des 
Unfalles. Wenn ein auch nur täglich eingeſtellter Arbeiter 


am erſten Tage ſeiner Beſchäfligung einen Unfall er⸗ 


leidet, ſo hat für die erſten 13 Wochen die Kranken⸗ 
verſicherung und dann erſt die Unfallverſicherung einzu⸗ 
treten. Hat nun ein Arbeitgeber einen vom 
ihm betroffenen Arbeiter nicht zur Krankenverſicherungs⸗ 
kaſſe angemeldet, ſo haftet er 13 Wochen lang für das 
Krankengeld und dann für die Unfallentſchädigung. 
Herr Polizeiſecretär Truppner hält nach gefällten 
Entſcheidungen die loſen Arbeiter in Kohlengeſchäften 
nicht für verſicherungspflichtig, wenn das Kohlen⸗ 
geſchäft nicht auch zugleich als Fuhrgeſchäft betrachtet 
werden kann. Er halte dafür, 5 b 
unter die Kellerei⸗ und Speicherbetriebe zu zählen ſind. 
Auf weitere Anfragen erklärte Herr Stadtrath Büch te⸗ 
mann, daß Arbeiter, die täglich nur 1 oder 2 Stunden, 
aber längere Zeit hindurch ſo beſchäftigt werden, ſeiner 
Auffaſſung nach verſicherungspflichteig ſind. Auch 
bezüglich der Wander⸗ und Stromſchifffahrts⸗ 
betriebe gab Herr Büchtemann Rathſchläge, 
dieſe Betriebe ihre Arbeiter auf Grund zu 
1 2 Liſten verſichern können, ohne in Conflict zu 
gerathen. 
die Ortskrankenkaſſen bezüglich der Beſchwerlichkeiten und 


Koſten, die den Betriebsunternehmern und den Behörden 


durch dieſe Kaſſen erwachſen, laut, Beſchwerlichkeiten, die 
man bei den freien Kaſſen nicht kenne, was Herrn Haar⸗ 


brücker veranlaßte, darauf hinzuweiſen, daß früher, als 
man die Zwangskaſſen nicht kannte, die Arbeitgeber viel⸗ 
den freien Kaſſen, namentlich denen der Gewerk⸗ 
Vereine, jo abhold waren, daß ſie keine Arbeiter einftellen | 
wollten, welche dieſen Kaſſen angehörten. Namentlich die Ein⸗ 
richtung der Gewerkvereinshilfskaſſen, welche den Arbeitern 
den oft ſehr theuren Rechtsſchutz bei Streitigkeiten mit 


fach 


den Arbeitgebern gewährten, habe die Gewerkvereins⸗ 
kaſſen vielfach den Arbeitgebern verhaßt gemacht. Hätten 
die Arbeitgeber ſich den freien Kaſſen ſympathiſcher ge⸗ 
zeigt und dahin gewirkt, daß ihre Arbeiter ſich in den⸗ 
ſelben gegen Krankheit und Unfall ſelbſt verſicherten, 
Dann wäre es von ſelbſt dahin gekommen, daß der größte 
Theil der Arbeiter auch ohne 3 i 
England der Fall iſt, verſichert geweſen wäre, und die 


Schaffung der jetzigen Zwangskaſſen wäre unnöthig ge⸗ 


blieben. 


von dem Berichte der Rechnungsreviſoren Kenntniß ge⸗ 
| nommen, ertheilte fie durch den Vorſitzenden dem Schatz⸗ 
meiſter Decharge für das verfloſſene Rechnungsjahr und 
e den Etat. Es folgten dann eine Reihe von 
Inhalts, von welchen die⸗ 


fe beanſpruchen. Es gin 
15 erhältniß 


755 


Vollkommeneres auf dieſem Gebiete leiſte als jene, deren 


als Zierden der Stadt gelten können. Sehr bemerkens⸗ 
werth war auch die Schilderung der großen Cycas⸗ 

culturen von Albert Wagner in Gohlis bei Leipzig 
Dieſer Gärtner betreibt hauptſächlich den Import un 
die Cultur der Cycas revoluta, derjenigen Pflanze, von 


welcher die ſog. „Palmwedel“ herſtammen, welche ſo 


häufig den ſchönſten Schmuck der Särge bilden. Er hat 
in ſeinen Gewächshäuſern, von denen gegenwärtig eine 


dieſer Cultur dienen, einen Beſtand von über 10 
Stämmen aller Altersklaſſen, bis zu den größten an 


2 Meter hohen Exemplaren. Dieſe Zahl wird nicht nur 
erhalten, ſondern trotz der Verkäufe noch durch neue 


Importe erhöht; ſo iſt jetzt ein Import unterwegs, für 
deſſen Aufnahme ein rieſiges Gewächshaus pon circa 
2000 Quadratmeter Grundfläche errichtet wird. Von 
Pflanzen hatte H. A. Bauer ausgeſtellt: Ein blühendes 


Exemplar von Clivia miniata, (Imantophyllum minjatum), | 
tand von mehrwöchentlicher 
bare Zimmerpflanze gelten 
kann; ferner eine kleine Pflanze von Oboysia ternata, 


eine Pflanze, deren Blüthen 
Dauer iſt und die als dan 


er Kalthausſtrauch mit ſchön duftenden Blüthen. 
err 


Arbeiten der Vereins ⸗Lehrlings⸗ Schule ausgeſtellt fein 


1 Aus⸗ 
würden und lud zu zahlreichem Beſuche der Au Id Gesch enen Enke e 


[Verhandlung jedoch nicht die KR 
1 


ſtellung ein. 5 

1 Bildungsverein.] Nachdem in der vorletzten 
Verſammlung Herr Stadtrath Dr. Samt er die Mit⸗ 
glieder durch einen Vortrag aus dem Gebiete der Philo⸗ 
ſophie, und zwar über die Lehren des Weltweiſen 


Sokrates, erfreut hatte, hielt in der geſtrigen Ver⸗ i 


err Baurath Licht einen Vorkrag über das 


ſammlung 0 ag üb 
Erde, indem er an feine im vers 


Leben auf der 
angenen Winter vorgetragene Darſtellung der 
948 ua der Bildung der Erde anknüpfte. 

jedes Gebilde der Schöpfung entſtehe, blühe un; 

vergehe, um demnächſt in einem ewigen 31 7 in 
anderen Formen und Geſtaltungen immer aufs Neue 
aus dem Grabe des untergegangenen Gebildes zu er⸗ 
ſtehen, 10 auch ſei es mit den Wich d eat ſo mit der 
rde, jo mit dem Leben auf ihr. Nag } 
überfichtlihen Darſtellung des ewigen Kreislaufes in der 

Natur, der im Reich des unendlich Kleinen durch das 

Mikroskop, des unendlich Großen durch das Teleskop, in 

neuerer Zeit vorzugsweiſe durch das Spektroskop nach⸗ 

gewiefen ſei, und für deſſen einzelne Stadien der Sternen⸗ 

himmel uns unzählige Repräſentanten 1 

Redner auf das Leben auf der Erde zurück. 

hier herrſcht das Geſetz des Fortſchreitens 

Entwickelung, der Vervollkommnung. Ganz beſonders 

habe Darwin, der große engliſche Naturforſcher, nachge⸗ 

wieſen, daß alles Leben auf der Erde aus der einfachen 


Zelle, der Monere, durch eine unendliche Reihe von Ent⸗ 
und ſich bis zu der S en, 
einen Meſſerſtich in den Kopf verſetzt. Pauſchke dagegen 


wickelungsſtufen hervorgegangen ſei 
heutigen, ſo ſchönen Geſtaltung vervollkommnet habe; ſo 
auch der Menſch. Der Tod I nur ein Wechſel 
Form, des Körpers — die Au 


ehrlich durchkämpften Leben der arme, ermattete Körper 
zur Ruhe eingeht und der gottbegnadete entſchwindende 
Geiſt dieſen Rock von Erde auszieht, dann erwacht er, 
wie nach einer verſchlafenen Nacht, in einem 
jungen zarten Kinde zu neuem glücklichen Leben, 
empfangen und umjubelt von liehenden Eltern und 
Geſchwiſtern, die den jungen Erdenbürger mit uner⸗ 
in das neue Leben voll 
kräftigender Arbeit und 
einer Schule der Pflichten, deren Erfüllung dem 
Menſchengeſchlechte zum Segen gereichen ſoll. Wo 
bleiben da die Schrecken des Todes? Ob dies Wieder⸗ 
erwachen des Menſchengeiſtes in dieſer Erden⸗ oder in 
einer anderen Sternen⸗Welt geſchehen mag — wen mag 
das kümmern? Sind wir doch deſſen gewiß, daß unſer 


Herr Büchtemann, es ſei ſehr ſchwer, die Frage, 
ob vorübergehend beſchäftigte Arbeiter zur Kranken⸗ 


antworten, es komme hierbei ſtets auf den Charakter 
an. Nach dem Geſetz ſollen alle in 
henden Geſchäften beſchäftigten Arheiter angemeldet 
erden. Er halte die Kohlenbetriebe für verſicherungs⸗ 


je Anzahl 
Arbeiter nur zur Entladung eines Wagens mit Kohlen 


kommt 
Allein 
der 


etriebe längere Zeit, wenn auch nicht unausgeſetzt, mit 
bewohnten Welten N 
| mie auf unferer Erde, Millionen von denkenden, 


nfall bei 


daß die Stohlenbetriebe } 


wie 


Es wurden dan noch vielfache Klagen über 3 g ) 
5 10 9 Pooch in Stolp auf eine Vorrichtung zum Oeffnen und 


wangskaſſen, wie dies in 


S. [Gartenban⸗Verein.] Nachdem die Verſammlung ) 
ordentlich 


für Gartenzwecke aufgewandten Mittel allgemeines Inter⸗ 
daraus hervor, daß Berlin kan 
zur Kopfzahl ſeiner Einwohner bedeutend 
e Summen auf feine öffentlichen Anlagen verwende 
als die ſächſiſche Reſidenz und namentlich aber auch viel en 
ge 
Anlagen und Promenaden keineswegs in jeder Beziehung 


Anzahl mit über 3000 Quadrat⸗Meter Grundfläche 990 ö der Ehauſſer 


A. Lenz theilte mit, daß am nächſten Sonntag 
Vormittags im oberen Saale des Schützenhauſes die 


Ent⸗ | 
Wie 
wieder 


kach einer kurzen, 


„der 
erſtehung des Fleiſches 


Krankenkaſſen für Lehrlinge, welche letzteren aber bereits [der Bibel. Er muß alſo auch das Gedächtniß — eine 
recht trübe Erfahrungen gemacht haben. Die übrigen Reihe ſinnlicher Eindrücke — auslöſchen, daher glaube | 
Sale haben bis jetzt recht gute Abſchlüſſe gemacht. In jeder Menſch zum erſten Male zu leben In Wirklichkeit 
en 30 bier beſtehenden Ortskranfen⸗ und Betriebstaflen | knüpfe aber das jetzige Leben, wie die Entwickelung des 
| find 5200 Perſonen, darunter 480 weibliche, verſichert. Kindes es zeige, an ein früheres an T wie ſchon 
Von dieſen durchſchnittlich 5000 verſicherten Perſonen Ariſtoteles ſagte: Das Lernen iſt nur ein Wiedererinnern. 
| find 2500 krank geworden, alſo die Hälfte. Es folgt Wenn — fo führt der Vortragende aus — nach einem 


mer 


eine Sonne gleich 


* 
| herself 


Zeit an die 


Die gleiche Schonung erheiſcht Frl. v. Weber nach 


Mühlbanz gehörte, ) 
d ! Der Angeihuldigte bekannte ſich der Brandſtiftung ſchuldig, 


beim Amtsgericht 


Hafenarbeiter, welche lediglich ihren 


Weg, den wir wallen, auch im Schatten des Todes 
11 un und Kampf in die Ewigkeit und Unendlich: 
keit führt. 


Redner ſchloß ſeinen Vortrag mit einem 
Jeder Stern ſei 


Hinweis auf den Sternenhimmel. { 
der unferen; Nai eine müſſe 

alſo, da einheitlich dieſelben Naturgeſetze alle 
alle Weltkörper umſchlingen, auch ein Planetenſyſtem 
um ſich gebildet haben; jeder Planet müſſe ſich ſo wie 
die unſeres Sonnenſyſtems entwickeln, alſe 
Lebewelt gleich unſerer Erde bewohnt ſein. Jetzt habe 
man etwa 100 Millionen Sterne im Bereiche unſeres 
Sternenhimmels geſchätzt — ohne die bereits erloſchenen 
aber noch beſtehenden; Milliarden von Planeten und 
ſeien es, auf denen wiederum, 
fühlenden 
Weſen, gleich uns Menſchen, leben und nach Glückſelig⸗ 
keit und Gotteserkenntniß ſtreben. Von nun an bes 
trachten wir, ſo endete der 2 
ſchwebenden Erden der herniederſchimmernden Sonnen⸗ 
ſyſteme als Stationen des Himmels wie die Wohn⸗ 
tätten für unfer künftiges Leben. Das unendliche Welt⸗ 
ll, welches alle Sprachen in wunderbarer Ueber⸗ 
wahr Paten als den „Himmel“ bezeichnen, iſt das 


alle auch von einer 


ortragende, die im Raume 


wahre Vaterland, die wahre ewige Heimath des Menſchen. 


— Auch dieſer Vortrag fand das lebhafteſte Intereſſe 
der Verſammlung, welche dem Vortragenden ihren Dank 
durch ihren Beifall re 

M. [Verein der as Am Sonnabend 
feierte der Verein der Ostpreußen im Kaiſerhofe ſein 
zweites e durch einen Ball und gemeinſchaft⸗ 
liche Tafel. Eine Feſtzeitung und verſchiedene andere 
Ueberraſchungen hielten die Anweſenden in froher 
Stimmung bis zur frühen Morgenſtunde beiſammen. 
Der Verein zählt jetzt ſchon 62 Mitglieder. 

* Abiturientenbrüfung.] Heute und morgen findet 
unter dem Vorſitze des Hrn, Schulrath Dr. Coſack in dem 
ſtädtiſchen n de Abiturientenprüfung ſtatt. 
Von den 15 Aſpiranten, die ſich der Prüfung unter⸗ 
ziehen (darunter 1 Extraneus), ſind die beiden Ober⸗ 
primaner Julius Werner und Hugo Berent vom münd⸗ 
lichen Examen dispenfist worden. — Donnerſtag und 
Freitag finden die Abilurientenprüfungen in den beiden 
ſtädtiſchen Realgymnaſien ftatt und am Sonnabend folgt 
das königl. Gymnaſtum. 


angemeldete Patent auf einen Fenſterver⸗ 
[eine mit Einführung von Flachmaſchinen in corre⸗ 
pondirende Nuthen (. Bericht über die Gewerbevereins⸗ 
ſitzung in der letzten Freitag⸗Nr.) iſt demſelben nunmehr 
ertheilt worden. BR erhielt ein Patent Herr E. 


Schließen von Dachfenſtern und Luken. 

* Export nach China.] Von den beim chineſiſchen 
Export betheiligten Kreiſen werden die Polit. Nachr. 
darauf en eulian gemacht, daß die chineſiſche Regierung 
bei der Lieferung von Waffen, Maſchinen, Schiffen u. |. w. 
diejenigen Lieferanten mehr zu berückſichtigen geneigt ſei⸗ 
deren Agenten ihr nicht bloß die nothwendigen Entwürfe 


und Zeichnungen einzureichen, ſondern auch beſtimmte 
Angaben über die Preiſe zu machen ſich in der Lage 
befänden, und daß die deutſche Induſtrie dadurch mehr⸗ 
fach henachtheiligt ſei, daß ihre Vertreter über die Höhe 
der Preiſe keine definitive und bindende Auskunft hätten 
geben können. Wenn es auch mit Rückſicht auf die 
wechſelnden Conjuncturen ſehr ſchwer fein, dürfte, den 
Agenten feſte Preiſe ein für alle Male oder auf lange 
Hand zu geben, ſo wollen wir nicht unter⸗ 
laſſen, die betheiligten Kreiſe von der vorſtehenden 
Auffaſſung in Kenntniß zu ſetzen, da in dieſer Beziehung 
mehr gethan werden kann, als bisher geſchehen iſt. 
* [Stadttheater,] Die hieſige Bühne hat jetzt mit 
Krankheitsfällen in Folge der rauhen Witterung außer⸗ 
zu kämpfen. Kaum daß Fräulein Köttſchau 
von einer 3 wöchentlichen Halsentzündung hergeſtellt ift, 
laboriren die Herren Retty und Schnelle an Haie den 
erlittenen Unfall. Nun iſt auch noch der Baritoniſt Herr 
Strakoſch von Heiſerkeit befallen worden, weshalb „Der 
fliegende Holländer“ am Mittwoch nicht gegeben werden 


n. 

O (Schwurgericht.] Heute gelangen zwei Anklage⸗ 
ſachen, wegen voxſätzlicher Brandſtiftung und wegen 
Meineides, 
den Arbeiter Wilhelm Neumann gerichtet, 
welcher beſchuldigt wird, einen Strohſtaken, in welchem 
etwa 60 Fuder Stroh lagen, der einen Werth von 
1200 AM. hatte und der 
vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben. 


doch ſei dies nicht vorſätzlich, ſondern aus Verſehen ge⸗ 
ſchehen. Er ſei am 26. Nov. v. J. Vormittags von Dirſchau 
aufgebrochen und habe ſich auf den Weg nach Schön⸗ 


warling begeben, woſelbſt er in Arbeit treten wollte. 


Bei Mühlbanz habe er die Nacht in einem abſeits von 
ſich befindenden Strohſtaken geſchlafen. 
Am andern Morgen habe er, nachdem er aus dem 
Kruge Streichhölzer herbeigeholt, ſich eine Pfeife ange⸗ 
zündet. Hierbei müſſe ein Streichholz in den Staken 
gefallen fein und denſelben entzündet haben, denn als 
er ſich umdrehte, ſah er das Stroh des Stakens ſchon 


brennen. Er habe ſich nun bemüht, das entstandene 


Feuer auszudrücken und auszutreten, dies ſei ihm aber 


nicht gelungen, und da er Leute in der Nähe 
bemerkte, ſei er unter Zurücklaſſung ſeiner Kleidungsſtücke 
welche mitverbrannten, fortgelaufen, habe aber im Dorf 
Mühlbanz das Feuer gemeldet. Die Staatsanwaltſchaft 
ſchenkt dieſen Angaben keinen Glauven. Ihre Exmitte⸗ 
lungen wie die Angaben der vernommenen Zeugen 
ſprechen dafür, daß Neumann, der über 24 Stunden 
Hunger gelitten undſehr zerlumpt war, den Staken abſichtlich 
angezündet hat, um im Gefängniſſe Unterkunft zu finden. 
Gang der heutigen 
gewonnen, 


daß der Angeklagte der vorſätzlichen Brandſtiftung 


ſchuldig ſei, ſie ſprachen denſelben vielmehr nur der 


fahrläſſigen Brandſtiftung ſchuldig. Der Gerichtshof 
erkannte gegen den Angeklagten auf eine Gefängnißftrafe 
von 6 Monaten, wobei 2 Monate durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft als verbüßt erachtet werden ſollen. — 
Es wurde hierauf in die Verhandlung der zweiten An⸗ 
klageſache gegen den Schuhmacher Carl Ludwig 
Pauſchke aus Neuſtadt wegen Meineides eingetreten. 
Bei Beginn der Verhandlung machte der Vorfitzende 
die Mittheilung, daß die Unterſuchungsacten in dieſer 
Angelegenheit nicht aufzufinden ſeien. Dieſelben haben 
ſich zuletzt im Beſitz des Herrn Vertheidigers befunden, 
welcher fie dem Gerichtsboten zur Beförderung an das 
Gericht übergeben habe: dort aber ſeien fie nicht adden 
Die gelebiaung der Sache ſoll trotzdem verſucht werden. 
Der Angeklagte hatte gegen einen gewiſſen i 
5 in Neuſtadt denuncirt wegen Haus⸗ 
friedensbruchs, Sachbeſchädigung und Mißhandlung und 
war in dem Termin am 23. Februar v. J. vor dem 
Schöffengericht in Neuſtadt als Belaſtungszeuge gegen 
Striſewski aufgetreten. Der letztere hatte angegeben, 
daß er zwar in die Stube des Pauſchke, bei dem ſich der 
Schuhmacher Beng befand, getreten ſei, aber nicht um 
den Pauſchke, ſondern den Beng zu ſchlagen. Als er 
den letzteren angriff, habe Pauſchke erſt einen 
Stuhl ergriffen, um ihn zu ſchlagen, dann habe er ihm 
hat eidlich bekundet, er habe dem Striſewsti die Ver⸗ 
letzung nicht beigebracht, es könne dies ſeine Frau mit 
einem Stück Holz gethan haben. Dieſe Ausſage des P. 
ſoll eine wiſſentlich falſche ſein. 
(Die Verhandlung war bei Schluß des Blattes noch 
nicht beendet.) 
[Polizeibericht vom 9. März.] Verhaftet: 1. See⸗ 
fahrer wegen Widerſtandes, 1 Arbeiter wegen Haus⸗ 
friedensbruchs, 1 Arheiter wegen groben Unfug, 1 Junge 
wegen Diebſtahls, 21 Obdachloſe, 4 Bettler, 1 Betrunfener, 
6 Dirnen. — Geſtohlen: 12 Tiſchmeſſer und Gabeln. er 
Gefunden: Auf der Langgaſſe ! vergoldetes Kreuz, au 
dem St. Marienkirchhof 2 Knieſchlüſfel, auf Langgarten 
1 le, auf dem Poſtamt No. 2 find 1 Paar Kinder⸗ 


handſchuhe und 1 Handkober liegen geblieben; abzuholen 


von der Polizei⸗Direction. 5 
Neufahrwaſſer, 9. März. Infolge der ungünſtigen 
Eisverhältniſſe in der Oſtſee werden durch den Mn 
Stocken gerathenen Schiffsverkehr nicht allein unſen 
Erwerb beim achat 
und Löſchen der Schiffe finden, in arge Mitleidenihal 
ſondern auch die ganzen Küſtenbevölkerungen, 


gezogen, nau . em 
welche hauptſächlich vom Fiſchfang leben, komm 
in große Bedrängniß. Die Eisverhältniſſe ges 


eſitzerin Wittwe Sieg in 


ur Verhandlung. Die erſte Anklage iſt 5 


atente.] Das vom Hrn. Architecten Seel 


€ 


er 


ſtalt 0 
defahrvollen Berufe na 
Sand ift, je nach den 
weniger dichtem Eiſe belegt und es ſind ebenſo in See 


; Universität dem Kaiſer feiner 


Kronprinzen als 


alten es oft 1 0 nicht, daß dieſelben ihrem 
e 


nie v 

Hela mit 5 

belegt. hauptſäch⸗ 

lic der Breitlingsfang, betrieben. Seit letter Zeit find 

aft immer mehrere kleinere Dampfer der Habermannſchen 

nie in 17 der Fiſcher draußen, um dieſelben 
is zu doch auch 


nun das Glück 
j eine 
fehr per wir 


Huch And es 


fangen haben. 5 a 

4 Oliva, 8. März. Nach langer Zeit erſcholl in 
unſerem Orte wieder einmal der Feuerruf. Auf bis 
jetzt noch unaufgeklärte Weiſe gerieth heute Morgens 
um 3 Uhr das Wohnhaus des Bau⸗Unternehmers 
Kitowski in Brand und wurde bis auf die Ring⸗ 
mauern zerſtört. Der Beſitzer war mit dem Gebäude 
und mit feinem Mobiliar verfichert, feine beiden Ein⸗ 
wohner, Schuhmacher Dimanski und Arbeiter Klinkuſch, 
baben indeſſen ihr ganzes armſeliges Mobiliar verloren. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

N Verent, 8. März. Am 31. d. Mts. feiert Herr 
Pfarrer Lic. Knaaſt hierſelbſt fein 25jähriges Prieſter⸗ 
jubiläum. — Der Geburtstag des Kaiſers ſoll hier 
von Seiten des Kriegervereins durch Zapfenſtreich und 
einen Feſtact begangen werden. Der Kriegerverein, 
1882 mit 90 Mitgliedern ins Leben gerufen, zählt jetzt 
bereits 150 Mitglieder und es find Zweigvereine 
deſſelben in Lippuſch, Neukrug und Neu⸗Paleſchken in 
der Bildung begriffen. 

Marienburg, 8. März. Vom Koblendunſt er⸗ 
ſtickt wurden, wie uns aus Thiergarth erzählt wird, 
zwei Handwerksburſchen. Dieſelben übernachteten auf 
der dortigen Naturalverpflegungsſtation und machten ſich 
vor dem Schlafengehen das von ihnen bewohnte Stübchen 
noch recht warm. Jedenfalls liegt wieder ein Fehler in 
der Behandlung der Ofenklappe vor, welche zwei Menſchen⸗ 
leben verderblich wurde. Am Sonnabend Morgen 
wurden die beiden jungen Leute in dem mit Kohlendunſt 
erfüllten Stübchen als Leichen aufgefunden. (M. 3.) 

Thorn, 8. März. er hieſige freiſinnige Wahl⸗ 
verein hat in ſeiner am letzten Sonnabend abgehaltenen 
Generalverſammlung ebenfalls die Abſendung einer 
Petition gegen das Branntwein- Monopol an 
den Reichstag beſchloſſen. — Der bisherige Vorſtand 
des Vereins wurde größtentheils wiedergewählt und für 
die nächſte Zeit ein Beſuch des Reichstags⸗Abgeordneten 
Munckel aus Berlin angekündigt, der hier vor einer 
Volksverſammlung ſprechen wird. 3 

Königsberg, 8. März. Bekanntlich hat auch die 

eit ihre Glück⸗ 


wünſche zum 25jährigen Regierungsjubiläum in 
einer Adreſſe ui Die Adreſſe war von dem 

ector der Univerſität 40 
und wurde dem Kaiſer von ihm überreicht. Darauf iſt 
nun das nachfolgende kaiſerliche Cabinetsſchreiben 
als Antwort eingegangen: „Es gilt Mir als ein Beweis 
treuer Anhänglichkeit und Ergebenheit, daß Mir die 
Albertusuniverſität in ihrer Adreſſe zu dem Tage, an 
welchem Ich vor 25 Jahren den preußiſchen Königsthron 
beſtieg, in ſo herzlicher Weiſe ihre Glückwünſche 
dargebracht hat. Um fo freudiger bin Ich davon bes 
wegt, als Ich nicht nur ſelbſt in Meiner Jugend 
vor nun 78 Jahren der Ehre theilhaftig wurde, dem 
Verzeichniß ihrer akademiſchen Bürger einverleiht zu 
werden, ſondern auch Meinem Sohne, dem Kronprinzen, 
die Auszeichnung zu Theil geworden iſt, ſeit langen 
Jahren die Würde eines Rectors der Albertina bekleiden 
zu dürfen. In der Erinnerung an dieſe perſönlichen 
Beziehungen haben Mich Ihre Glückwünſche ſehr wohl⸗ 
thuend berührt und Ich kann es Mir nicht verſagen, 
Ihnen dafür Meinen beſonderen Dank auszuſprechen. 
Möge die Albertusuniverſität wie bisher fo auch ferner 
für alle Zeiten in der Pflege deutſchen Geiſtes und 
deutſcher Bildung ihren hohen und dankbaren Beruf 
erfüllen! (K. H. Z.) 
Der Oberförſter See huſen zu Annarode iſt auf 
die durch den Tod des Oberförſters Jagielski erledigte 
Oberförſterſtelle Korpellen im Regierungsbezirk Königs: 
berg verſetzt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 8. März. Von polizeilich beglaubigter Seite 
ſchreibt man der „Nat.⸗Ztg.“; „Die ſenſationelle Cri⸗ 
minalgeſchichte, welche Sonntag von einer hieſigen 
Zeitung berichtet wurde, betreffend die von einer vor⸗ 
nehmen Dame auf einem Balle erfolgte Entwendung 
eines höchſt werthvollen Brillantſchmuckes in Geſtalt 
einer Taube iſt der Criminalpolizei vollſtändig unbe⸗ 
kannt und dürfte ſich als das Phantaſiegebilde eines 


ſtoffbedürftigen Reporters kennzeichnen. U⸗brigens iſt, ſo⸗ 
weit erinnerlich, vor länger als 10 Jahren dieſelbe oder 
eine ganz ähuliche Geſchichte den hieſigen Zeitungsleſern 
erzägtt Gin nettes Geſcent.]. In 8 ft 
Ein nettes Ge i n derli 

am Mittwoch die Frau eines Bereiters, Namens Bild 
ihren Ehemann mit vier Töchterchen, die ſämmtlich 
leben und munter ſind. Die Frau iſt jetzt Mutter von 
12 Kindern. 

Dortmund, 8. März. Der heute früh kurz nach 
7 Uhr von hier nach Düſſeldorf abgelaſſene Perſonenzug 
der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn fuhr auf der Station 


Marten in Folge unrichtiger Weichenſtellung auf eine 


im Anſchlußgeleiſe der Zeche „Germania“ ftehende 
Rangirmaſchine. Dem Vernehmen nach wurde ein 
Kaufmann von bier getödtet und vier andere Paſſagiere 
ſchwer verwundet. Auch zwei Bremſer erlitten Ver⸗ 
letzungen. (W. T.) 


Telegramme der Dauziger Zeitung. 

Petersburg, 9. März. nere 
In Abänderung der beſtehenden Beſtimmungen hat 
die dazu eingeſetzte Commiſſion beſchloſſen, zur Feſt⸗ 
ſtellung der Rechte der Ausländer dieſen in den 
Grenzgebieten den Landerwerb ganz zu verbieten und 
die Gleichberechtigung derſelben mit den ruſſiſchen 
Unterthanen nicht mehr bloß von der Naturaliſirung, 
ſondern auch von einem darauf folgenden zehn⸗ 
jährigen Aufenthalt in Rußland abhängig zu machen. 
Dieſe Vorlage kommt demnächſt an den Reichsrath. 

Berlin, 9. März. (Privattelegramm.) Die 
dea in end des Reichstags erklärte 
eute mit 
nationalliberalen Abg. Zeitz⸗Meiningen für ungiltig. 


Die Gewerbeordnungscommiſſion des Reichstags 


hat mit 9 gegen 6 Stimmen die Anträge Acker⸗ 
mann angensmmen, wonach Innungen, welchen 
mehr als die Hälfte der Gewerbetreibenden eines 
Bezirks angehören, Anſpruch auf die Vorrechte des 
$ 100 e haben und auch die der Innnung nicht An- 
Fe zu den Koſten des Lehrlingsweſens 2c, 
heranziehen können. 

Berlin, 9. März. (Privattel.) b een 
haus. Bei der heute fortgeſetzten Berathung des 
Cultusetats beantragt Abg. Bachem (Centr.) die 
Ablehnung der Poſition des Gerichtshofes für kirch⸗ 
liche Angelegenheiten. Nachdem Cultusminiſter 
v. Goßler die Nothwendigkeit deſſelben betont, und 
die Abgg. v. Zedlitz und v. Minnigerode dafür ein⸗ 


getreten, wird die Bofition gegen die Stimmen des Cen⸗ 


trums und der Freiſinnigen bewilligt. Bei der Poſition 
Errichtung eines Conſiſtoriums in Danzig, welche 
Abg. Langerhans mangels des Bedürfniſſes ab⸗ 
zulehnen bittet, die aber von den Abgg. Wehr, 
Minnigerode und Gerlich befürwortet wird, erklärt 


der Miniſter die Errichtung des Conſiſtoriums rück⸗ 9 


ſichtlich der großen Ausdehnung der Provinz und 
der großen Anzahl der Evangeliſchen für dringend 
nothwendig. Nachdem auch die Abgg. Brüel und 
Windthorſt dafür eingetreten, 
bewilligt. 


Börsen - Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 9. März. 
8. Ors. v. 8. 
4 rug. Anl. 80 88,10 


Org. v 
Weizen, gelb | 88,30 | 

April-Mai 154,20 155,00| Lombarden | 207,50| 207,09 

Sept.-Okt. | 164,70 165,50] Franzosen 415,50 414,50 
Roggen Ored.-Astian 497,00 498,50 

April-Mai 136,20 136,70| Dise. Comm. 212,00 208,10 

Sept.-Okt. 141,00 141,00] Deutsche Bk. 155,90 — | 
Petroleum pr. Laurahütte 81,25 81,10 
208 Gestr. Noten 162,30 162,20 

März 23,90] 23,90] Russ. Noten 205,10 204,95 
Räbäl 5 Wersch, Kurz] 204,60 204,50 
April-Mai 44,30] 44,20 London kurs 20,41 20,4 
Sept. Okt. 46,20 46,300 London lang 20,35 20,3 
Spiritus Russische 5% I 
März 37,50 37,40 SW- B „ A 70,40 70,80 
April-Mai 37.60 37,500 Danz. Privat- 5 
4% Oonsola 5,70 105,50 bank 139,10 —•— 
3½%% westpr. Danziger Oel- 

Pfandbr. 99,50] 99.70] mühle 103,00 103,00 
4% do, 101,70| 102 00| Mlawka St-P.| 115,00 114,36 
5 Rum. G.-R. 97,00| 96,80 do. St-A.| 57,20| 55,50 
Ung.4% Gldr. 84.90 84,70| Ostpr. Südb. 


II. Orient-Anl] 64,80] 64,90] Stamm-A. | 93,75| 93,90 
Neueste Russen 100,20 Danziger Stadtanleihe —. 
Fondsbörse: Schluss Realisirungen, 
Danziger Börfe. 

Amtliche Notirungen am 9. März 
Weizen loco faſt geſchäftslos, 9% Tonne von 1000 Kilogr. 

feinglaſig u. weiß 1261337 138—160 Br. 


hochbunt 128-1338 1381604 Br. 

hellbunt 120—1238 125—152 ABr.\ 13914 -155 
bunt 120-1298 192-1504 Br. & bez. 
roth 120— 1308 130—155 M Br. 

ordinair 105 1282 100-140 A Br. 


Regulirungspreis 1262 hunt lieferbar 134 M 
Auf Lieferung 1268 bunt er April⸗Mai 137 AM 
Br., 136% AM Gd. der Mai⸗Jum 133% M Br., 
138 M Gd., der Juni⸗Juli 140% M Br., 140 
AM. Gd., Pr Juli⸗Auguſt 142% & Br., 142 M 
Gd., Yr Sept.⸗Oktober 145 & Br., 144½ M Gd. 
Roggen loco voll behauptet, 7 Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig Yr 1208 123 M, tranſ. 99 M 
Regulirungspreis 1208 lieferbar iuländiſcher 122 HM, 
unterpoln. 98 &, tranſit 97 4 
= Lieferung Yr April⸗Mai inländiſcher 124 A 
r., 123% % Gd., do. unterpoln. 100 & Br., 
99 4 Gd., do. tranſ. 98% M Br., 98 Gd., Ne 
Mai⸗Juni inländiſch — & bez. 
Wicken r Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 124 A 
Hafer 9e Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 122—126 A 
Spiritus r 10 000 % Liter loco 34,50 & bez. 


gegen 5 Stimmen die Wahl des 


wird die Poſition | Te 


TE re 


Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage 


— gemacht. Amſterdam 8 ar — gem., 4% 
Preußiſche Confolidirte. Staats: ⸗ Anleihe 105,30 Gd, gebung 
3%% Preußiſche Staatsſchuldſcheine 100,10 Gd., 3% % | plätze von 


1 Pfandbriefe ritterſchaftlich 99,50 Gd., 
4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 101,80 Gd, 
4% ih Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie 


101, . 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 9 März. 5 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein) Wetter: Leichter 
Froſt. Wind NW 
Weizen. 
1 unbedeutend. Tranſitwaare erzielte unveränderte 


Weſtoreußiſche 


A Tonne. 
HM, Gd. Mai⸗ 


Roggen war feſt und voll behauptet Bezahlt wurde 


Hamburger Poſtdampfer „Leſſing“ iſt geſtern Abend 
hier eingetroffen. 


Meteorologische Beobachtungen 


: | » | Barometer-Stand 
213 in Thermometer Wind und Wetter. 
= |5 | Millimeter. Celsius. 
8 4 771,0 9,1 NW., leicht, wolkenlos. 
9 8 77,7 —1,7 NW., leicht, wolkenlos. 
| 12 774,1 —0,5 NNO., leicht, heiter. 


Berliner Fondsbörse vom 8. März. 
Die heutige Börse eröffnete in recht fester Haltung und mit an- 
meist etwas höheren Coursen auf speculativem Gebiet; in dieser Be- 


waren die günstigen Tendenz-Meldungen der fremden Börsen- 
hervorragendem Einfluts; auch der geschäftliche Verkehr 


zeigte Anfangs grössere Animirtheit. Weiterhin machte sielı aber 
grössere Verkaufsiust bemerkbar, welche ziemlich allgemein zu einer 
Abschwächung der Haltung und zu mehrfachen Cours Schwankungen 


Veranlassung 
solide Anlagen und fremde, 


gab. Der Xapitalsmarkt erwies sich fest für heimische 
festen Zins tragende Papiere Eatzen ber 


sonders An.angs zu besseren Netirungen gute Abschlüsse für sich 


Die Caseswerthe der übrigen Gesch 


äftsgweige wurden in fester Ge- 


iemlich lebhaft gehandelt. Der Privat- Discont betrug 
1½ Pros. für "feinste Devisen, Auf internationalem Gebiet seizten 
österreichische Oredit-Aotien höher ein undgingen ziemlich lebhaft um, 


Franzosen erscheinen höher und belebt, auch 
österreichisehe Rahnen fester. Von don fremden Fonds 
höher und recht belebt zu nennen, 
besser. Deutsche und 
Bank - Aötiem 


Anleihen und Noten als 


ungarische Seldrente und Italiener wieder etwas bi 
preussisehe Staatsfonds fest bei mässigen Umsätzen. 
fester und ziemlich‘ belebt. Industrie - Papiere 


Lombarasen 


und andere 


sind russische 


auch 


ziemlich fest und 


mäasig lebhaft. Mentanwerthe schwach. Inländische Eisenbahn - Aötien 


recht lest. 
Deutsche Fonda. 


Deutsche Reichs-Anl. | 4 105,76 


Welmar-Gera gar. 
do. Sk.-Pr. 


5 


(Einsen v. Stante gar.) Div. 1898 


Krenpr. Rud.-Bahn. 
Ssterr.-Fr.-Stantsb. 


Be 90 
88,50 Na 


"Eonsolidirte Anleihe | 4½ | — 
0. do. ar 105,50.1 SAllslan + = neeina99 95 * 
Staate Schuldschelns 3½ 10 50 | Fotthardbahn aun 17.80 47% 
reuss.Prov.-Oblig.| 4 08,25 „ di 
Westpreuss. Prov.-Obl. 4 183,60 Far ze, 41700 6 
Landsch. Centr.-Pfäbz.| 4 108,80 1 43. 10 5 Satbahn 26160 % 
Coiprenen, Fandbriefe 3% 101,40 do, Li eib 5 25 
11240 123 A, | rommernche Pfandbr. 3½ | 99,7 a Pre 1160 7% 
122/38 99 % Alles dr 1208 40 de. 4 00% 6 Jae. Pacab. . 5 30 
ril⸗Mai inländiſch 124 M poensche neue de | ene 70 = 
0 Westpreusz. Pfandor. | 3½ | 99,70 Wersohan.Wien 205 249,80 . 
Regulirungspreis de. 40 4 10705 . 
4 wSen 4 14176 Ausländische Prloriti - 
do. do. II. Ser. 4 101,75 Obligetionen. 
een Pomm. Rontenbriefe 2 099 70 | otthard-Bahn....| 866 
andi . = osensohe do. { 4 8560 
icken inländiſche 124 e e eee , e e fee e 10455 


5 
5 
4 
= 8 
= Ausländische Fonda. fOenterr. Nordwest. | 5 | 85,60 
Meteorologische Depesche vom 9. März. ger: gart, ; en kei ien bssse 
8 Uhr Morgens. de. Bitbor-Remts | 4½ | 69.96 Südesterr. 60: Opl. | 5 106,10 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. Ungar. Eisenbahn-Anl. 8 108,20 Ungar. Nordostbahn 5 1415 
. — „ p do. Papierrente . | 5 77,9% Unger. do. Gold-Pr. 5 9900 
R 5 8.8 338 do. Goldrente . — Brest-Grajewo o 3 192089 
965 5 FEAR . LE 6 3210 e 5 [101,60 
i 23 i sun Tag. Ost.-Pr. Fer. h 4 — .. 
Stationen, 3 5 5 Wind. Wetter. 88 2 — — Anl. 1878 6 100,70 HKursk-Kiew ..... | 5 10870 
2 Ast ee ee, 
. —ç do. do. Anl. 1 0 Mos 38 0 
Zullaghmore . 742 | SO 7 | wolkig 5 40. do. Anl. 185 | & 100.76 Rybinsk-Bologoye. 5 | 98,80 
Aberdeen „ . 45 e do. do. Aul. 1876 | at | 95,90 | FRjüsan-Kozlom .. 10958 
Ghristiansund. . 12 080 1 | wolkenlos | —ı1 do. do. Anl. 1877 f 10130 HWerschau-Toren. .. 6 1202,75 
Kopenhagen . 76 N — bedeckt —4 do. do. Anl. 1880 4 88,30 — 
Atockhe ln 774 still — | welkig —4 do. Rente 1888 8 11490 Rank- u. Indurtrie-Acten. 
* , e e, n ft f on . Mia Be 
Petersburg wolkenlos |— 3 64 MV. 2 
me... 7165 N 1 | halb bed. | — ! Bus: 1 Gen l : 945 Berliner Onssen-Ter. 136 50 
Jork, Qusenstown . | 760 880 8 | bedeckt 6 do. Stiegl. 5. Anl. & 66,70 Ballo Tu. Han in er 
Bree 763 80 7 bedeckt 1 de, de. 6. Anl. 5 96,75 erl. N 0 7100 4.23 
Helder 776 080 1 wolkenlos | —3 Russ.-Pol. Sohatz-Ob. | 4 90,05 Br 0 5 Sn N 
Sn 777 0 1 | Nebel —8 poln. Liguldat.- Pfd. 4 58.00 Bresl. soonto! 0 
= T Sg 00 | Danziger Privatbank. 139,00 5 
euren. 717 | ei — | halb bed. | —7 Amerik. Anleihe | 4 | — 1 18 138.900 9 
‚Swinemünde . . 776 N 1 | Dunst —5 1) | Mewyork. Stadt- Anl. 1 117,30 Darmst. Bank . . © 21510 HR 
Nenfahrwasser . »| 775 WNW 1 | heiter —4 2) do. Gold-Anl. 6 133,30 Deutsche Genss.-B. 188 15 
eme!!! 775 080 1 | Nebel —9 | 3) | ziatienische Rente & | 98,80 s ae 12 
Faris. [ 72] NO 2 | wolkenlos | —5 Kumänisohs Anleihe | 8 — ee Reichsbank 128 97 6 
Tün ster 776 0 2 | wolkenlos | —8 do. do. 6 107, 00 DS a Hypoth. B. 10100 8 
‚Karlarahe 1774 NO 3 | wolkenlos | —8 do. v. 1882 | 8 101,60 Deutsc 98 and. 208,10 44 
e Me Kane = ma tea8l>15 Zürk. Anleihe v.1806 5 16,40 Getbger drunder- P. | 6545| f 
"Künsken st — | halb bed. — mers.-Bk, |127.C0| 8% 
Ihemnits 778 | 8W 1 | Schnee. |—17 8 0 Bank. 118,30 6% 
lll 776 NNW 1 | Nebel 1-7 h BE 1 5% 
P 771 N 4 heiter 7 Hypotheken- Pfandbriefe. Kunigsb.Ver.- . 
Breslau , . . . | 774 NW 2 | Bchnee —9 | 2 Hyp.-Pfandbr. 8 111,80 e 115,00 605 
de . 76 | 0 8 | wolkig | 1 | fl. u. V. Em... . 1094,50 | Mn Bypoth. Bk. 88,6% 5% 
. ! ᷣ ͤ ͤ Kb 2% 00 0 Norddontsohe Bank .| = | 5, 
a et a 3 1 7: >= „ Em. Aa h rr. Oredit-Anst .| — 2 
1) Rauhfrost, 2) Viel Eis in See. 3) See ruhig. Reif. Pr. Bod.-Ored.-A.-Br. | 6½ 113.40 20 n K yp.-Aot.-Bk 47,50 8 
Ssala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 3 leicht, 5 == schwash Pr. Central-Bod.-Cred.| 5 112,80 Posener Prov.-Bk.. . 125,50 6% 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 2 we do. do. do. do. | 4% 1118,70 | Preuss. Boden-Oredlt. 1106,0 | & 
Sturm, 10 «= starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. do. do. do. 1 47 11 05 Pr. Centr.-Bod-Ored. 15 90 40 
2 3 8 — . “ 9 „ 
3 Ueberſicht der Witterung. : 8 4% l, ane rersiae 102400 8%, 
Die Wetterlage hat ſich im Allgemeinen wenig ver⸗ do. da. 4 104.90 Sad Bod. Oreclt- Br. 188,3 8% 
ändert. Das Maximum liegt fait unverändert über | Stett. e 3 2 150 Far, 9 45 
Dänemark, die Witterung über ganz Europa beherrſchend. 088 05 4% lone | Astien der Oolonia . 860 6% 
Im Südweſten von Großbritannien find die Gradienten rom. tanaschant. . 5 | 8415 Bauverein a , 6 2 
ſteiler und die ſüdöſtlichen Winde ſtellenweiſe ftürmilch | Muss. Noc cken. 34%] Deussehe Baugen . 950% 
geworden: Scilly meldet Südoſtſturm. Ueber Deutſch⸗ [ Buzz. Oentral- do. |5 92,0 4 B. Gange 24050 5 
land iſt das Wetter ruhig, kalt, theils heiter, theils Gr. dapper 10 18% 
neblig, ſonſt trocken. Kaſſel meldet Minus 15½, Lotterle- Anleihen. in 
hemnitz Minus 17 Grad, alſo Abweichung von der 8 907 4 115520 | Obermekt. lues B. 95,90) 3 
ormalen Minus 18 Grad In Norddeutſchland ziehen N zen 4 143030 | Danziger Oelmühle . 1108.00 
ie oberen Wolken aus Nordnordoſt Rixhöft meldet Bense pe l. 5760 Berg u. Hüten secs 
is in See, Wuſtrow kein offenes Waſſer in Sicht. Goch. Prämlen-Ffdbr. 5 109,40] Berg- u. wech: 
Dieutſche Seewarte Aamburg. 50rtl. Loos | 8 195,0 Dir. cn 
5 Kin Mind Er 905 188000 Dortm. Unlon Bgm . 10,40 
i 2 Lübecker Främ.-Anl. en 9210 
Schiffs nachrichten. betr. Loose 1864 4 10,60 Balder a e 
W — — — 0 f 
Chriſtiania, 4. März. Der Schooner „Peder“ 45 Gd . 0 5 ol 2% S 101 6000 6% 
aus Marſtal iſt von dem Eisbrecher Mjölner im Eiſe 40. Tobe v. 1864 — 1298.00 | Victorle- 3885 & 
verlaſſen angetroffen und hier einbugfixt. Da das große | Oldenburger Leone . | 3, 166,36 = 
Boot fehlte, iſt anzunehmen, daß die Beſatzung ſich ans | Fr- 5 100 4155 5885 Wechsel-Oourg v. 8. ärz. 
Land gerettet hat. An mehreren Stellen ſind im Eiſe Bass Prüm.-Anl. 1864 5 156.40 | Ammerdam .. 818. os 
feſtſizende Dampfer fichtbar. 5 do. de. von 188 5 % dur ..... 9 . 
Breit, 6. März. Der engliſche Dampfer „Taſſo“, | Ingar. Loose . 223,99 | Lond 31158. 1 87506 
aus London, von Antwerven mit Stückgütern via i 3 77 8 7102 
Bordeaux nach dem La Plata, iſt geſtern auf Isle de Hisenbahn- End Brüssel 20% r el. 
Sein (bei Breft) total wrack geworden. Stamm-P: se a Denen e 
New⸗York, 8. März. In den der Monarch Line 5 18 58 858 5 85 zen & 16145 
N) b ii lches „ % Petersburg. 8 Weh. 6 204 
gehörenden Docks brach heute früh Feuer aus, welches | Aschen-Mastriobt .. 65,50 % do. 3 Mon.| 4 048 
ſchnell um ſich griff. Die in den Jerſ ey City Docks 3 1 15,9 5 Warschen . . . 6 Tg.| 6 204,5 
befindlichen, mit europäiſcher Fracht beladenen Dampfer Hale Lieben Be 10 San 
2 7 u la! 1 
„Lydian Monarch“ und „Egyptian Monarch e e e 4 64 
wurden durch das Feuer beſchädigtz ebenſo wurden in | Mordhausen-Erfurt.. 43380 3 40 Tren l.. 1055 
* — de — * 22552 29. 0 — „4444 „41 
den anſtoßenden Anlagen der Erie⸗Bahn Zerſtörungen | operschles. Z. und . — 10% baer ber bod Gr. » 476 
i f 5 icht he⸗ do. Lit. 8. — oller J 
angerichtet. Die Höbe des Schadens iſt noch nicht be⸗ NR alabaın 93.90 PUR Fremde Banknoten 155 
kannt. — Der Dampfer „Britiſh Princeß“ der | ao. r. b... l 6 Fe Banknoten 1625 
i i iſt i i Baal-Bahn St.- 50.280. Oenterrelchlache Bankn. „ 162,20 
American⸗Line iſt in der Delaware⸗Bay geſtrandet, die do. St.- F. . 106, 8½ do. Sllivergulden 15 
N * 2 1, 
Paſſagiere wurden nach Philadelphia gebracht. — Der | Stargarä-Posen . . . . 1104,78110 a 3 Runslache Banknoten . . 204, 


r — —— Fernen 
Breslau⸗Freiburger Giſenbahn 4, Prioritäten Lit. K. 


Die nächſte 
Toursverluſt von ca. 3½ 


übernimmt das Bankhaus Carl 


ae Straße 13, 


rämie von 5 Pf. pro 100 Mk 
Verantwortliche Redacteure: für 


miſchte Nachrichten: Dr. 


1% 
Röckner, — den lokalen und 2 25 Handels⸗, 
den Neigen er tenden Jubel Klein, — für den J. 
42 ich in Dangig, 


A. W. Kaſemann, ſämmtl 


iehung findet An 


fang April ſtatt. Gegen den 
Procent bei der Auslooſung 
Neuburger, Berlin, 


die Verſicherung für eine 
den politiſchen Theil und ver⸗ 
B. Herrmann, — dal euilieton und Literarische 


Arnold, Hinterm Lazareth 5. 
gerichtl vereid. Kreis⸗Taxator, Sach⸗ 
verſtändiger, Taxator f Weſtpr. 
Imm.⸗Feuer⸗Societät u. Vertrauens⸗ 
mann, beſorgt Capitalien a 4—5 Proc. 
incl Amortiſation, 1 5 u. Hagel⸗ 
verſicherungen, Erb. = Negulirungen, 
gerichtl. Gutachten und Taxen. 


Zur Erhaltung der Geſundheit, 
Reconvalescenten zur Stärkung iſt das 


Doppel⸗Malzbier 
(Brauerei W. Ruſſak⸗Bromberg) ſehr 
u tdb Dieſes 0 15 

ier iſt vorräthig in Flaſch. a 15 Pf. bei 

Robert Krüger, 

Hundegaſſe 34. 


Blühende Rosen, 


große Auswahl anderer blühender 
und nichtblühender Gewächſe, 
lumen⸗Arrangements in jeder 
orm und feinſter Ausführung 
empfiehlt billigſt 


A. Bauer, 


Langgarten 38. (7275 


Robert Werweln Wwe, 


1 Breitgaſſe 131, 

erleiht zu Seftlichteiten: Glas, 
lieben, decorirte Tafelſervice, 
fenidegegenſtände, Tiſche, Gedecke, 
ronleuchter, Lampen ꝛc. zu ſehr 

billigen Preiſen. (5112 


Grudeöfen 


neueſter Conſtruction und 


Grude-Coaks J a., 


en gros, en detail, zu den billigften 
Tagezpreiſen ſtets auf Lager bei 
M. Zensing aus Magdeburg, 
Röpergaſſe 23, Waſſerſeite, 
9318) neben dem Gr. Thor. 


Hypothekentapilalten 


will eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft geg. 
1. Hyp. a 4½ —4½ % ausleih. Näh. .d. 
Gen.⸗Agenten Kroſch, Hundegaſſe 60. 


Geſchäfts⸗ reſp. Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


In einer größeren Stadt Hinter⸗ 
pommerns (über 20 000 Einw., be⸗ 
deutende Umgegend) iſt and. Untern. 
halber ein flottes Materialwaarenge⸗ 
ſchäft mit Grundſtück zu verk. Preis: 
33 000, Anzahl. 9000 A, Anfr. durch 
d. Exp. d. Z. unter 9291 erbeten. 


Ein gut eingeführtes 


Reſtaurant 


in Elbing iſt zu verkaufen oder zu 
verpachten. Zur Uebernahme der Ge⸗ 
ſchäfts⸗Utenſilien incl. Billard ſind ca. 
1200 &, erforderlich, zum 1. April zu 
übernehmen. Reflectanten mögen ihre 
Adreſſe unter E. P. 58 poſtlagernd 
Elbing einſenden. (9306 


Grundstücke (Rechtſtadt gelegen) werd. 
gekauft. Preiſe erbeten. Anzahl. 
nach Wunſch. Adr. u. Nr. 9300 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein altes Geſchäftshaus, Material 
u. Schank, ſeit 80 Jahren in vollem 
Betriebe, gute Nahrungsſtelle, iſt 
Todesfalls halber billig zu verkaufen. 
Zu erfragen Pferdetränke 3. 

Ein antiker 


Ebenholzſchrank, 


Prachtexemplar) iſt zu verkaufen 
eiligegeiſtgaſſe 133, I. (936 


Astronom Fernrohre 


am Holzmarkt. 
Sonnenflecke, 8 
Saturn mit ſeinem Ringſyſtem, 
Jupiter mit 4 Monden 
Der Mond mit ſeinen Gebirgen ac. 


— 


Nur noch einige Tage aufgeftellt. 


Eine erfahrene. 
leler in, 
die über ihre Tüchtigkeit ſchon mehr⸗ 
jährige beſte 
Regenwalder Butterfaß arbeiten und 


Magerkäſe anfertigen kann, findet vom 
1. April cr. Stellung in Dom. 


lich an die Adminiſtration 
Prillwitz (Poſt) Kreis Pyritz Pomm. 
zu richten. (9219 


Per 1. April cr. ſuche noch einige, 
möglichſt in reiferen Jahren ſtehende 
gut ausgebildete (9310 


det 
Materialiſte: 
für feinere hieſige und größere aus⸗ 
wärtige Geſchäftshäuſer Von Ein⸗ 


zelnen wäre poln. Sprache erwünſcht. 
E. Schulz, 1. Damm 12. 


Zeugniſſe beibringen, mit 


Prillwitz. Bewerbungen find ſchrift⸗ „ 
von ® 


Eine leiſtungsfähige 


Posamentier Waaren- 
Fabrik 


ſucht einen tüchtigen Vertreter für 
anzig und Umgegend. (9340 
dr. sub O. R. 301 an Haaſen⸗ 


ſtein und Vogler, Berlin SW. 


3 Ciſchlergeſellen, 


gute Bauarbeiter, finden danernde 
und lohnende Beſchäftigung bei 


H. Sieroka, 


Tiſchlermeiſter. 
Löbau 8 5 


Putz- Arbeiterinnen, 

fue 551 e 5 

4 Georg Kikchöfen, 
Langgaſſe 58. 

Einige Lehrlinge können 


9343) 


fi) 1 
162 8 


Fuchtige Telökfänbige 
Cosiume- 
Arbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei (9314 


dle & Katterfeldt. 


Die Vertretung 
für Spirituoſen reſp. einer 
Liqueur⸗Fabrik 
ſucht ein Reiſender mitzuübernehmen 
und erbittet Offerten und Nr. 9304 

an die Exped. dieſer Ztg. 
Veri mit langjähr. Zeuge 
niſſen, ſowie einige j. Mädchen 
mit praktiſchen i Kenntn. 
verſeh. empf. zur Stütze d. Hausfrau 
A. Roſe Wwe., Beutlergaſſe 1, 1 Tr. 


ür ein hieſiges Import⸗Geſchäft 

wird ein Lehrling aus anſtändig. 

Familie zum 1. April cr. gegen 
emuneration geſucht. 


Selbſtgeſchriebene Meldungen unter 


Nr. 9329 in der Crved d. Ota. erb, 


Ein gewandter tüchtiger Materialiſt, 
findet bei guten Zeugnißen und 
Handſchrift fürein Colontalw. en gros 
Geſchäft für die Stadt und Provinz 
eine Stelle als Reiſender durch 
Hermann Matthieſſen. 


wei junge Leute aus achtbaren 
Familien finden zur Erlernung 
der Landwirthſchaft auf hieſigem Bren⸗ 
nereigute vom 1. April d. J. gegen 
Penſion freundliche Aufnahme. 
Meldungen an Adminiſtrator Kerber 
zu richten. 2 (9298 
Adl. Dom. Lesnian bei Czerwinsk. 


Kinderfranen für's Land, ſowie Laden⸗ 
mädchen, die 3 Jahre auf einer 
Stelle gew., Stubenm. u. tücht. Hausm. 
empf. v. gl. Prohl, Langgarten 63, I. 


Ein gewandter mit gut. 8. verſeh. 


Materialiſt 

ſucht in einem Colonialwaaren⸗ und 

Deſtillationsgeſchäft zum 1. April cr. 

Stellung. 6817 
Offerten unter Nr. 9317 in der 

Exped. d. Ztg erbeten. 

Ein Se 7 05 1 om 
naſial⸗fächern Stunden zu er 8 
Ne undegaſſe 91. (9332 
ine geprüfte Lehrerin wünſcht 

Schulunterricht reſp. Nachhilfe⸗ 


tunden zu ertheilen. 

f Näheres bei Gerlach, Langfuhr 955 

Ein junger Mann, der zum 1. April 
cr. ſeine Lehrzeit in einem hie⸗ 

igen Fabrikgeſchäft abſolvirt hat, 

ucht geſtützt auf die Empfehlungen 

ſeines Lehrprinzipals eine Stelle 

(als Comtoiriſt oder Expedient) 
Off. u. 9309 in der Expd. dieſer 
Ztg. erbeten. 


Ein Geſchäftslokal, 


in welchem ſeit vielen Jahren ein 


Schank⸗ u. Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft 


mit gutem Erfolg betrieben worden 
ift, in beſter Lage der Altſtadt Danzigs, 
in der Nähe der neuen Kaſerne, ift mit 
den dazu gehörigen Utenſilien von 
ſofort zu vermiethen. (9278 

Näheres Danzig, Langenmarkt 20. 


Gelegenheitsgedichte, 


ernſten u. ſcherzhaften Inhalts, werd. 
angefertigt Baumgart. Galle 34, 3 Tr. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
A Cohn 


Anna Cohn, 
Wilhelm Fürst, 
Verlobte. 

Berlin, im März 1886 


Apollo-Saal 
Sonntag, den 14. März, und Montag, den 15. März 
jedesmal 7% Uhr Abends, 5 


(9339 


Heute entſchlief ſanft nach Mi 


en mach veranſtaltet von Herrn Oswald Nier 


. Krankenkager N 

lieber Mann, unſer guter 5 u gegeben von 

Vater und Großvater, der L. Miranda, Königl. italien. Hof⸗Opernſänger, 
Sattlermeiſter 5 


Frl. Gaidan, Pianiſtin, 
Ernst Oehlhey, Violoncelliſt, 
Frl. Clara Lehn, Concertſängerin. 


N und Wagen⸗ 
bauer a 


F. W. Ludwig 
im 77. Lebensjahre. Br 

Bromberg, d. 8. März 1886. 

ö Die Hinterbliebenen. 


Der halbe Concertertrag iſt von Herrn Nier zum Beiten 
bleſigen Armen beſtimmt. 

Billets: nummerirt a 2 ., Stehplätze a 1. l., Schüler bi 
Mufkalien⸗ und Pi 


Einschüttungen 


Bear bei Constantin Ziemssen, 


. 


5 . Nählohn gratis. 
BVöhmiſche Bettfenern und Daunen, 
J ſtaub⸗ und geruchfrei, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Marie Lotzin We., 
Wäſche⸗Fabrik und Ausſtattungs⸗Magazin, 
1 


heilt alle Arten von äußeren, Unter⸗ 
leibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell, 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin, von 10 bis 
2 vorm., 4 bis 6 nachm. Auswärt. 
mit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 
Sonntags.) (5092 


Gesang. 
Damen, welche ſich noch an meiner 
Chor⸗Geſangsſtunde 
zu betbeiligen wünſchen, werden ge⸗ 
beten, ſich von 12—1 Uhr zu melden 
bei rau (9279 
Geiger -Stolzenberg, 
Breitgaſſe 120 J. 


Jſſolinunterricht. 


Gediegenen Violinunterricht ertheilt 
an Anfänger wie auch an geübtere ] 
Spieler bis zur Virtuosität, wie auch 
im Zusammenspiel der Sonate (Vio- | 9 
Ine und Piano) Trio u. 8. w. 


Friedrich Laade, 


Neuheiten 


5091) Hundegasse 119. 
5 8 ch e Direct 
9 In b L. : 2 
prart. Scheib Lehrnethodez. ] wollenen Kleider⸗Stoffen 
Selbſtunterricht. 


für Promenade und Haus. 


Corsets, Tricot-Taillen. 


Promenaden⸗Fächer. 


Gegen Einſendung v. 2 K. franco 
(Nachnahme unfranc.) Zuſendung 
d. d. Handels⸗Akademie, Hamburg. 
Brieſſicher Unterricht in der „Ein⸗ 
zeiligen“ Schul⸗ und Verkehrs⸗ 
Stenographie von Dr. Simon wird in 
8 Wochen bis zur Vollkommenh. erth. 
Honorar f. d. g. Curſus 6 &. Adr. 
u. 9316 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Loose 


zu den Geld⸗Lotterien von Marien⸗ 
burg und Ulm a 3 K. 50 9, 

zu den Pferde⸗Lotterien von Marien⸗ 
burg, Königsberg und Kaſſel a 3 K. 
zur Kinderheilſtätte Zoppot a 14 

zu haben in der 


Exped. d. Danz. Ztg. 


Leose der Zoppoter Kinder- 
Meilstätten-Lotterie a 1... 
Loose d. Marienburger Pferde- 
Lotterie a A. 3. 1 

Loose d. Königsberger Pferde- 
Lotterie a dl. 3. 

Loose der Casseler Pferde- 
Lotterie a &. 3. 

Loose der Marienburger Geld- 
Lotterie (bei der General- 
Agentur in Berlin bereits vergriffen) | ® 

a Al 3,50. f 

Loose der Ulmer Münsterbau-| 2 
Lotterie a A. 3,50, (9366 | & 

Loose der Pomm. Provinzial-|% 
Thierschau-Lott. a A. 1beij® 

Th. Bertling, Gerbergasse 2. 

J. Kegler, von der Königl. hoh. 

Regierung zu Danzig beit Kreis. 

Tarator, gerichtl, vereid. ökonom. 

Sachverſtändiger. Tarator der Feuer⸗ 


Größte Auswahl. — Billigſte Preiſe. 


Domnick & Schäfer, 0 


63. Langgaſſe 63. 


eee 


er., f 


zwei MWohlthätigkeits-Concerle, 


zu Oberbetten, Unterbetten u. Kiffen, | 


(9326 


große reelle Ausverkauf | 


meines noch vollſtändig gut aſſortirten 


Schuh- und Stiefel-Lagers 


wird bis zum 25. März d. J. fortgeſetzt und find die Preiſe wiederum bedeutend 
ermässigt, ; 

worauf ich meine geehrte Kundſchaft ganz beſonders aufmerkſam zu machen mir erlaube. 
Ganz ergebenſt i 


Max Landsberg, Langgaſſe 77. 


der 


J. Meyer's Leihbibliothek. Kreitg. 122, 
mit den neueſten Werken verſehen, empfiehlt ſich zu gefälligem Abonnement. 
Operntexte leihweiſe u. käuflich. ei (9334 


1 ” i 
Garnirte Winterhüte 
für Damen und Kinder haben wir, um damit zu räumen, 
zum Ausverkauf geſtellt. 023 


Retzlaff & Pfahlmer, 
Langgaſſe 50. 


N nne & u. II. Klafı 
mit guten Empfehlungen ſuchen 
Stellung durch . Roſe W. 


Beutlergaſſe 1, 1 Treppe. 


Langgaſſe 35 
iſt in der 2. Etage die neu 


decorixte herrſchaftl. Wohnung, 
5—6 Zimmer, zu verm. (9350 


Gr. Gerbergaſſe 3, 
1. Etage, 4 Zimmer und Zu⸗ 

i behör per 1. April, 
2. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ 
5 ers und Zubehör von 
ofort oder ſpäter zu ver⸗ 

miethen. (5465 


L 
A. R. Migg 
Breitgaſſe Nr. 79, unweit des Krahnthores, 
offeriren ihr reich aſſortirtes Lager von 


Möbeln. Spie ein u. Polſterwaaren 


in ſolider Ausführung zu billigen Preiſen. 
Bei Baarzahlung gewähren wir Vorzugshreiſe. 


Eins neu dekorirte herrſchaftliche 
Wohnnug iſt Langgaſſe 71 jofor 
oder per 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


Uderclub „Victoria“, 
ienſtag, den 9. März, 8% Uhr Abds, 
General-Versammlung 


im untern Su der Sunrerdidg 

„Zum Luftdichten“ 

friſche Holſteiner 

a Auſtern, 

5 Dutzend 2 Mark. 
Auch empfehle 

gebackene Auſtern. 


Achtungsvoll (9367 


„Jullus Krank. 
Königsberger 


Binderfleck. 


Heute Dienftag Hundegaſſe 7. 
9320) E. Stachowski. 
Friedrich WII elm 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 11. März 1886: 


20. Sifonie⸗Concerl. 


(Genoveva⸗Ouverture v. Schumann, 
Vorſpiel zu König Manfred v. Reinecke, 
Ungariſche Tänze von Brahms, A-dur- 
Sinfonie (Nr. 7) von Beethoven :c.) 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 2, Logen 
50 >, Kaiſerloge 90 J. N 
9357) C. Theil. 


ee AlDansiger Stadlihealer. 
Den Empfang der neuen Froffe en e 


2 2 mphi (35 3) und Gallerie (25 J) 
Frühjahrs⸗Saiſon Amphi (35 A) und Gallerie ( 


Der Freiſchütz. Oper in 4 Acten 
zeige hierdurch ergebenſt an. 


(9360 WM 


Ausverkauf 
zurückgeſetzter Gardinen. 


Ernst Crohn, 
Langgaſſe 32. 


(9168 


zum Waſchen und Färben, 
Strohh ite 
zum Waſchen, Moderniſiren, Färben, 


beſorgt in vorzüglicher Ausführung nach den neueften W 
Formen für Sommer 1886 


Georg Kickhöfen, 
58, Langgaſſe 58 (im Hauſe des Herrn H. Ed. Axt). 


v. Weber. 


Societät der Provinz Weſtpreußen, 
Danzig, Holzſchneidegaſſe Nr. l. 


Hochfeine 


Tiſchbutter, 


a Pfd. 110 und 100 3, empfiehlt 


E. F. Sontowski, 


Hausthor 


Möbel⸗, N 
waaren⸗Magazin 


von 


S. EIFER T, 


24, Langgaſſe 24, 


(im Geoldherg’fhen Hauſe) 


19320 


A4. Walter, 
Schirmfabrik, Matzlauſchegaſſe. . 


a Strohhüte mm 


zum Waſchen, Moderniſiren, 
Färben. 


»- Federn 
zum Waſchen und Färben 


bitte baldigſt einzuliefern. Die neueſten 
Klönadvolliien Formen in größter 
uswahl liegen z gefäll. Anſicht vor. 


Preite ic. vom einfachſten bis eleganteſten Genre zu Kussers 
reiſen. 


Nutzholz⸗ 


zu Kl. Plehnendorf 


auf dem Holzfeide des Kaufmanns 


Herrn Berg. 
Jenny Seillert, x Donnerſtag, den 11. März 1886, Jag präciſe 10 Uhr, werde 
Nr. 67. Portechaiſengaſſe Nr. 67. ich, am angeführten Orte im Auftrage des Gläubiger⸗Conſortiums der 
NIN n Werner & Weitz/ihen Maſſe an den Meiſtbietenden öffentlich verkaufen 


1 Partie ſichtene Mauerlatten, B 
ſchiedenen Dimen ſionen, 1 gro 
Dielen und Bohlen, 1—3“ ar 
Mauerlatten geſchnitten. 
Utenſilien, als: Schragen, 
Kuhfüße, Dechſeln, 
Klauen, Treibketten, 
feine, 1 Brak⸗ und Geſchirrbude⸗ 
Bekannten ſichern Käufern, 


Nuss-Liqueur, e Partie 


A bochfeine Qualität, à Flaſche S 
5 1 4 empfiehlt 6015 = 


Steen, E Kauthaten, 


ER 
g 


OST 88 
Emil Martins 
Patent⸗Milch⸗ 


ſofortige Baarzahlung. 


Spiegel⸗ und Polſter⸗ 


empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes, mit allen Neuheiten verſehenes Lager 
ſtylgerechter Möbel von nur bewährten Arbeitskräften in alen Solarien 
als unßbaum, unbaum blank und matt, ſchwarz matt, mahngent, eichen, 
K billigen 

n. 5 (6523 
ei Ausſtattungen gewähre beſondere Vortheile. 


u. Feld⸗Utenſilien-Auction 


a, in ver⸗ 

ichtene 
aus Balken und 

Schließlich die Feld⸗ 
Renkböcke, Klappzaugen, 
ö Kürzerſägen, 
Kalliper, Fitten, Schleif⸗ 


die größere Partien kaufen, gewähre 
Credit gegen Accept. Unbekannten und kleine buten bis 300 4 an 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


Freitag, den 12. März. Benefiz für 
Oscar Sauer. Die relegixten 
Studenten. Luſtſpiel in 4 Aufzüs. 
von Roderich Bene dix. 


Wilhelm = Cheater. 


Mittwoch, den 10. März 1886: 
Künstler- und 
Specialitälen - orstelung 


. . Gaſtſpiel der 
Kaiſerlichen Japaneſen⸗Truppe 
John Gingerie, (8 Perſonen). 


von Fr. Kind. Muſik von C. M. 
A. Willdorff, Zanggafe 44, 
1. Etage. (9335 | 


in Olive im Thier felch'ſchen Hotel, 


Donnerſtag, den 11. März er. und am folgenden Tage, Mittags 
von 12 Uhr 0 Ahnen die bereits bekannt gemachten a 


öffentli „wozu einlade. . 
öffentlichen Verſteigerung, woz Raffin mit feinen dreſſirten 


Hr. 
H. Zenke, Schweinen und Affen. 
Gerichts⸗Taxator u. Auctionator. Mr. Schilly, gen. das mediciniſche 


5 äthſel. 
2 2 d, die fahr. Große Wollwebergaſſe Nr. 3 iſt die ; eſchwiſter 
a def Brobl Sangpart. 68,7 ftliche Sanletuge zu ver⸗ Auftreten der ne Geſch 
FF RE ET der engliſchen Duettiſten Miß Heyden 


5 0 > 
2 e 5 0 miethen. Näheres in meinem Com⸗ 
arden, l 
au gafl 0 . der Singer Frl. Sſerelly, Fräulein 


} 9955 Ankerſchmiedegaſſe 9. 
3. Etage, 2 Zimmer, A Sig ) 
Be a e a8 des Komikers Hrn. Jachtau. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr Auf. 7% Uhr 


Daniel Alter. 
vermiethen. 
H in ſprechen wir allen Det’ 


935 
Kees markt * an der Promenade, 
Auskunft im Laden. 
jenigen, die uns ihre Liebe und 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 
4 Zimmern und Zubehör, zum April 
Der Tunnel liebe 
Theil bei dem Begräbniß meines 
im Deutſchen Hauſe e 


u vermiethen. Beſichtigung Montag, 

Mittwoch und Freitag von 2—4 Ubr 

Alles Nähere Fiſchmarkt 15. (9321 
i iti f ieſen 
iſt vom 1. April d. J. anderweitig zu Lehrers Julins Wolfigram, erwie 
ee N liebſten nicht mehr als haben, beſonders dem Herrn welt 
Reſtaurations⸗Local. Alles Nähere bei Reimann u. Herrn Vicar Maſche 


Der Laden Breitgasse J. 
August Küster, ſowie den Herren Sängern un 


neben Herrn Nathan ift für A. 400 
zu verm. Näheres Balltguſte 1 
Collegen, den Schülern und der 
9349) Deutſches Haus. Hanke Gemeinde unſern bers 
Bes gal 32 ift die 1. Etage von 


Brodbänkengaſſe 28 
ank aus. 
imm., Kabinet, Entree, Küche, 


iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, 2 Kabinets und reich⸗ Reufahrwaſſer. i 1 
Speifefamm., Boden u. Keller zu verm. Die hinterbliebene Wittwe u. Sohn 
1 > . 5 5 
Hgeseittgae 120 find zwei 


ichen Nebenräumen für 1500 K. pro, 
er Ein braun. Nohritod 
eleg. möblirte Zimmer zu verm. 


Jahr zum 1. April cr. zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir daſelbſt. 

mit weißer Krücke und Zwinge IF 

eee e auf dem Wege von der Schmiedegaſſe 

uhr 53, an 


N Langgaſſe 66 . Altſt Graben verlor angen 
gelegen, find herrſchaftliche Woh⸗ zum Altſt Graben verloren geg 


iſt in der 3. Etage die herrſch gangen, 

1 Wohngelegenheit, beſtehend au Der ehrliche Finder erhält Tiſchle 
Klation 95 a a ent. leren ud I gaſſe 17 im Laden eine gute Belohtt 
iſation aſſerl, Wal 0 . 


6 Piecen und ſämmtlichem Zu 
in den Garten, zu dermiethen. Näheres hör per 1. April 1886 zu ver⸗ V 6 ri 5 1 en. 
A Christoph, Langfuhr 52. (09297 = 75 
Am 14. Januar Abends ein 


miethen. 
Fanggaſſe 82183 Armband mit Bild. 


D „ 
5 00311 


Näheres parterre im Laden. 


Beſichtigung täglich von 11 N 
1 u Ko (5015 & 
tage, 2 Stuben, Kabinet, 


chm 9 : ift die 2. ur 3 = 15 Mk. Belohnung. 
Ko f aſchine vereid. Gerichts⸗Taxator und Anctionator a Kammer und Zubehör zum Eine elegante Abzugeben Vorſt. Graben 28, 1 Tes 
zu beziehen durch. (9167 Bureau: Breitgaſſe Nr. 4. 1. April für A. 600 zu vermiethen. Wohnung we — EN. 5 
Petzke & 005 Fracks ens derlichen Breit Gi bete f. ſpr. e. A. Nose eie Pee ngiuen 5 10 Zubehs yon von 5—6 Zimmern iſt Hundegaſſe en Be Se 
Sr 2 € e 2 1 . 
Kohlengasse 2, II. en Bei 1 e A. Roß er MF Nr. 123 I zu vermiethen. (7671 Hierzu eine Beilage 


satte. Nr. 36 dei J. Baumann 


vermiethen. Näheres 2. Etage. 


ER 


(ETF VAR ERTL 


Abgeordustenhaus. 
(Schluß.) 

Abg. Windthorft: Ich habe niemals eine wunder⸗ 
lichere Vertheidigung gehört, als die des Miniſters. Der 
Miniſter hat eine Menge Material vorgetragen, das mit 
feinen Auſchuldigungen gegen Geh. Rath Krätzig nicht 
den mindeſten Zuſammenhang hat. Alles, was gegen 
den Herrn porlag, befand ſich damals wie heute in den 
Acten; weshalb denn damals die Anerkennung des Hrn. 
Krägig, feine Belohnung mit Orden und Ehrenzeichen? 
Sind die darauf bezüglichen Immediatberichte an den 
König nicht wahrheitsgetreu geweſen? Iſt einer auf der 
Anklagebank, To iſt es der Miniſter Mähler, nicht aber 
fein nachgeordneter Rath Krätzig! (Sehr richtig! im 
Centrum) Die Abtheilung arbeitete lediglich unter der 
Verantwortlichkeit des Miniſters, alle Schuld 
ällt auf dieſen. In der Pelpliner Angelegenheit 
at Herr Krätzig nach den eigenen Anführungen 
des Miniſters völlig correct gehandelt; der Miniſter 
aber act es heute wieder für vereinbar mit 
ſeinen Aufgaben gehalten, hier von der Tribüne herab 
den Generalvicar Klingenherg, bei deſſen Ernennung 
Hr. Krätzig gar nicht betheiligt war, einen noch im Amt 
befindlichen Mann, zu verdächtigen. Wohin ſoll dieſe 
Methode führen? Sollen wir etwa an Herrn Lothar 
Bucher und Anderen Revanche üben? Wenn man ſchon 
vor den Verheißungen preußiſcher Könige keinen Reſpect 
mehr hat, ſo enthalte man ſich doch, mit allgemeinen 
Behauptungen Leute zu verdächtigen, die in Ehren grau 
geworden fat. Hr. Krätzig iſt unter einer Maſſe von 
künſtlich in der heutigen Rede des Miniſters aufgewir⸗ 
beltem Staube faft ganz verſchwunden. Von der Vers 
dächtigung, daß er Acten unterſchlagen haben ſoll, hat der 
Miniſter kein Wort erwähnt. Die e daß Hr. 
v. Mühler mit der Thätigkeit der katholiſchen Ahtheilung 
nicht völlig einverſtanden geweſen ſei, iſt gleichfalls 
unerwieſen, und ſo fallen alle Anſchuldigungen gegen 
Hrn. Krätzig, auch die des Reichskanzlers, als un⸗ 
begründete Erfindungen zu Boden. Was die vom 
Miniſter verleſenen Acten der katholiſchen Abtheilung 
und die Geſchichte dieſer Einrichtung betrifft, ſo empfehle 
ich allen meinen at den en, groß und klein, den 
vertrauensſeligen wie den kritiſch angelegten, aufmerkſam 
dieſe Ausführungen des Miniſters zu leſen. Kann man 
bei ſolchen Auſchauungen, wie ſie in den Regierungs⸗ 
kreiſen vorherrſchen, Vertrauen haben? (Sehr gut! und 
Zuſtimmung im Centrum) Stehen wir nicht da wie 
Unterthanen zweiter Klaſſe? Das ganze Miniſterium iſt 
in ſeinen ſämmtlichen wichtigen Branchen mit Pro⸗ 
teſtanten beſetzt; heute haben Sie uns den Beweis ge⸗ 
liefert, daß Sie tief befangen ſind, daß wir von Ihnen 
keine Gerechtigkeit zu erwarten haben! (Beifall im 
Centrum) Nach dieſen Enthüllungen können wir uns 
gar nicht eher beruhigen, bis wir wieder eine kräftigere, 
ausreichende Vertretung im Miniſterium haben (Unruhe 
rechts); jetzt endlich betonen wir unſere Evenbürtigkeit, 
fie muß und wird anerkannt werden. (Lebhafter Beifall 
im Centrum.) ö BR 

Miniſter v. Goßler: Auch bei der böswilligſten 
Auslegung meiner Worte kann die Beſchuldigung, daß 
Hr. Krätzig Actenſtücke unterſchlagen habe, darin nicht 
gefunden werden (Widerſpruch im Centrum), — wenn 
ih Ihnen ſage, es iſt mir nicht eingefallen, das zu be⸗ 
heupten, fo müſſen Sie es mir glauben. Ich hatte nur 
bobjectiv ausgeſprochen, es fehlen Actenſtücke. Was 


meine allgemeinen Ausführungen betrifft, ſo wiederhole 
ich, daß ich nicht deducirt, ſondern nur referirt habe. 
Abg. Dirichlet (frei): Ohne jedes Specialintereſſe 
155 Hrn. Krätzig muß ich doch ſagen, daß, was heute 
ieſem Herrn paſſirt, morgen irgend einem Anderen, 
vielleicht uns näher Stehenden geſchehen kann. Dieſes 
Procedere überhaupt, aus den Acten der Regierung 
nachträglich Schuldbeweiſe zu führen, iſt in Preußen 
erſt unter der gegenwärtigen Regierung aufgekommen. 
Es iſt dieſer Fall der zweite derart; der erſte war die 
ſeitens des Finanzminiſters v. Scholz gegen ſeinen Vor⸗ 
vorgänger Hrn. Hobrecht aus den Acten citirte Ab⸗ 
ſtimmungsmotivirung zum Tabaksmonopol. Was die 
Theilnahme des Hrn. Klingenberg an dem entſetzlichen 
Steuerverweigerungsbeſchluß betrifft, fo darf doch daran 
erinnert werden, daß ein königlich preußiſcher Ober⸗ 
präſtdent in Schleſien dieſen Beſchluß den Bewohnern 
der Provinz zur u den mitgetheilt hat. Mit dieſem 
Excurs, wie mit den anderen Anführungen hat der 
Miniſter alſo den Kern der Sache recht wenig getroffen. 


Der ganze Fall giebt mir Veranlaſſung, eine Prophe⸗ 


eihung auszuſprechen: Wenn der Reichskanzler noch recht 
ange an der Spitze der Geichäfte bleibt, ſo wird nach 
ſechs oder acht Jahren, wenn der nunmehr als organiſirte 
Polenhetze localiſirte Culturkampf gleichfalls Fiasco ge 
macht haben wird, der Hr. Reichskanzler wiederum an 
demſelben völlig unſchuldig ſein, und man wird daun 
wiederum irgend einen vortragenden Rath — ich weiß 
natürlich jetzt noch nicht welchen (Heiterkeit) — zum 
Sündenbock machen. (Beifall links.) ; 
Abg. Porſch wendet fih nochmals gegen den ihm 
nicht 1 widerlegt erſcheinenden, dem Geh. Rat 
Krätzig dadurch gemachten Vorwurf, daß Hr. v. Eynern 
nach der Aeußerung des Cultusminiſters am 28. Januar 
dieſes Jahres geſagt habe: „Die Römlinge verftiinden es, 
Papiere verſchwinden zu laſſen.“ Er babe indeſſen die 
Aeußerungen des Miniſters dankbar dahin aufgefaßt, 
daß der Vorwurf unrechtmäßig gemacht worden fei; in⸗ 
deſſen bedauere er doch ſehr, daß der Miniſter kein 
Wort der Genugthuung für den vielgeſchmähten 
Geh. Nath Krätzig gehabt habe, um ſo mehr, da die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ mit allerhand Perfidien noch 
weiter gegangen ſei. Eines bleibe jedenfalls beſtehen, 
dem Geh Rath Krätzig ſei nicht eine Spur unehren⸗ 
hafter Handlung lie Heiden (Beifall im Centrum) 
Abg. v Zedlitz (Reichsp.)? Wenn der Abg. Windt⸗ 
horſt dem Miniſter Mangel an Urbanität vorwirft Herrn 
Krätzig gegenüber, ſo hatte letzterer doch das Recht darauf 
verwirkt, als er feine Beſchwerde an den Miniſter 
gleichzeitig zum Gegenſtand einer Preßdemonſtration 
machte. (Sehr wahr! rechts.) Wir haben das feſte 
Bewußtſein und den feften Willen, die katholiſchen Mit⸗ 
bürger mit demſelzen Maße, wie uns ſelbſt, zu meſſen, 
aber Sie müſſen nicht verlangen, einen Staat im Staate 
zu bilden. (Lärm im Centrum) Wenn Hr. Windthorſt 
ſubjectis das Gefühl hat, Preuße zweiter Klaſſe zu fein, 
fo lerne er von uns Gelächter im Centrum), ſich auf 
den Boden des preußiſchen Staats zu ftellen. 5 f 
Abg Bachem (Centr.): Derſelbe Hr. v. Zedlitz, der 
jetzt die Friedensflöte bläft, iſt ſammt feinen politiſchen 
veunden ſtets die Urfache 1 geweſen, Friedens⸗ 
trömungen zu verhindern. (Sehr gut! im Centrum. 
Oho! rechts) Reden Sie hier nicht vom Frieden, wenn 
Sie gleichzeitig ehrenhafte Männer auf Grund haltloſer, 
ja ſogar hier amtlich zurückgenommener Warum 
bloßzuſtellen verſuchen! ho! rechts.) Warum wer 


Dienſtag, 9. März 1 


886. 


ſolche Beſchuldigungen, wie ſie Hr. v. Eynern ausge⸗ 
ſprochen hat, nicht zurückgenommen, nachdem der Hr. 
Minifter ſelbſt erklärt hat, daß der Verdacht grundlos 
iſt? (Beifall im Centrum.) 5 
9. v. Eynern (nat.lib): Nachdem Minifter 

v. Goßler erklärt hat, daß er Hrn. Krätzig abſolut nicht 
7 habe, nehme ich natürlicherweiſe keinen Anſtand, 

In. Krätzig öffentlich zu bitten, aus meiner Aeußerung 
Alles wegzunehmen, was er gegen ſich daraus entnehmen 
könnte. (Xebh. Beifall im Centrum.) 5 

bg. Windthorſt: Ich habe geſagt: „Wir ſind 

Preußen zweiter Klaſſe, über welche ſich Unter⸗ 
bediente, Präſidenten und Miniſter in beliebiger 
Weiſe unterhalten.“ (Unterbrechung bei den Frei⸗ 
conferbativen.) Nun? Haben wir nicht eine ganze 
Reihe Unterbedienten in der Verwaltung? (Unter: 
brechung bei den Freiconſervatipen.) Es iſt doch ſprach⸗ 
lich ſehr wohl zuläſſig, von Unterbedienten zu reden. 
Bedienen ift eben ein Amt. Im Uebrigen empfinde ich 
nicht, u ich irgendwo zweiter Klaſſe bin, ich ſtehe ganz 
in der Reihe, wo ich bin (Sehr gut! im Centrum), und 
ich befinde mich ſehr wohl, werde weiter für meine Sache 
kämpfen und verlange dafür von keinem Menſchen etwas. 
(Lebhafter Beifall im Centrum. Heiterkeit links) 
. Das Gehalt des Miniſters, ſowie die übrigen Be⸗ 
ſoldungen des Miniſteriums werden genehmigt. 8 
„Die weitere Berathung des Cultusetats wird auf 
Dienſtag vertagt. 


Weichstag. 
Sl. und 62. Sitzung vom 8 März. 

Die Aufnahme der Celluloſefabriken in das 
Verzeichniß der beſonderer Genehmigung bedürfenden 
gewerblichen Anlagen wird in dritter Berathung ge⸗ 
nehmigt, und ſoll darauf die zweite Berathung des 
bon Reichensperger eingebrachten Geſetz⸗Entwurf, betr. 
die Einführung der Berufung, fortgeſetzt werden. 

Abg. Reichensperger beantragt wegen des 
dc Beſuches Vertagung der Verhandlung. Dieſer 

atrag wird durch die Stimmen der Rechten und einiger 
Nationalliberalen abgelehnt. Abg. Munckel beantragt 
den Schluß der Debatte und zweifelt die Beſchlußfähig⸗ 
keit des Hauſes an. Der Namensaufruf erzielt trotz 
zahlreicher Citationen nur 136 Mitglieder als anweſend. 
Der Präſident ſchließt die Sitzung und ſetzt eine neue 
um 2½ Uhr an. 

„Obwohl das Haus dem Augenſchein nach nicht zahl⸗ 
reicher beſetzt iſt als vorhin, lehnt Abg. Reihensperger 
Centr.) das ihm ertheilte Wort diesmal nicht ab und 
bittet, den Commiſſionsbeſchluſſen zuzuſtimmen. Durch 
irgendwelche neu zu ſchaffende Garantien für die Recht⸗ 
ſprechung erſter Inſtanz könne die Berufung nicht erſetzt 
werden. Alle Diejenigen aber, denen es Ernſt mit 
Wiedereinführung der Berufung ift, müſſen für den 
Commiſſionsantrag ſtimmen, da dieſer im Bundesrathe 
wenigſtens die preußiſche Regierung für ſich habe. Der 
Antrag Munckel, welcher die Oberlandesgerichte zur Bes 
tufungsinſtanz gegenüber den Straflammern erheben 
will, habe im Bundesrathe durchaus keine Ausſicht auf 
Annahme. 8 \ 
Abg. Hänel (freiſ.): Wir haben vor wenig Jahren 
eine Strafprozeßordnung eingeführt, die darauf zuge⸗ 
ſpitzt war, die Berufung überflüſſig zu machen durch 
die ganze Conſtruction des Prozeſſes, durch die darin 
der Vertheidigung gewährte Rolle, durch die Wieder⸗ 


en aufnahme des Verfahrens ꝛc. Wenn ich mich nun frage, 


N 


eee 


ob die alt der Commiſſion eine Verheſſerung 
gegenüber der fue d enthalten, jo muß 
ich unbedingt Nein ſagen. Der Preis, den wir für die 
Wiedereinführung der Berufung zahlen ſollen, iſt mir 
viel zu hoch. Der Commiſſionsbericht erkennt ſelbſt an, 
daß die erwähnten Garantien für die Rechtſprechung 
der erſten Inſtanz mit der Einführung der Berufung 
aufgehoben werden ſollen. Dem kann ich aber nimmer⸗ 
mehr zuſtimmen, und insbeſondere iſt die verlangte Herab⸗ 
ſetzung der Zahl der erkennenden Strafkammerrichter von 
5 auf 3 für mich völlig unannehmbar. Die Berufung 
dadurch zu erkaufen, daß wir ein ſchlechteres, ſchnelleres, 
beſchleunigtes Verfahren in der erſten Inſtanz bekommen, 
dazu kann ich mich nicht hergeben. Auch die beſten Ga⸗ 
rantien für ein gutes Verfahren zweiter Inſtanz könnten 
dasjenige nicht erſetzen, was nach den Commiſſionsvor⸗ 
chlägen, auch im Intereſſe des Angeſchuldigten, bei 
der erſten Inſtanz verloren wird. Bei unſerem münd⸗ 
lichen Verfahren kommt der eigentliche Charakter des 
Strafprozeſſes nur in der erſten Inſtanz zur Erſcheinung; 
nur der erſte Richter gewinnt einen geſicherten, indi⸗ 
viduellen Eindruck vom Thatbeſtand; der zweite 
Richter wird meiſtens nur ein abgeleitetes Bild davon 
erhalten. Würden Sie die Commiſſionsbeſchlüſſe annehmen, 
lo würde pfychologiſch nothwendig die erſte Inſtanz immer 
unter dem Eindruck verfahren: „Ja, wenn wir etwas ver⸗ 
ſeben, über uns ſteht ja noch ein höherer Richter, 
der uns corrigiren kaun.“ Dies iſt eine ſchwere Ge⸗ 
fahr, die allein ſchon den Commiſſionsbeſchluß für 
mich unannehmbar macht. Dazu kommt, daß ich nun 
und nimmermehr ihrem Vorſchlag beitreten kann, wo⸗ 
nach es auch eine Berufung des Staatsanwalts zu Un⸗ 
gunſten des Angeklagten geben ſoll. Der Staatsanwalt 
hat in der erſten Inſtanz eine ſo überwiegende Stellung, 
er hat wenn er ſeine Pflicht thut, ſo viele Mittel, um 
alles Belaſtungsmaterial im vollſten Umfange herbeizu⸗ 
ſchaffen, daß, wenn trotz dieſer Stellung des Staats⸗ 
anwalts ein Angeklagter in erſter Inſtanz freigeſprochen 
wird, es unbillig wäre, ihn dann noch neuen Angriffen 
des Staatsanwalts auszuſetzen und das mißliche Suftıtut 
einer proviſoriſchen Freiſprechung zu ſchaffen. Weil ich 
alſo weder eine verſchlechterte erſte Inſtanz noch eine 
Berufung des Staatsanwalts will, deshalb find die 
Commiſſionsvorſchläge für mich abfolut unannehmbar. 
Man ſollte lieber zunächſt den poſitiven Mängeln in der 
Handhabung der Strafprozeßordnun abhelfen. 5 
Abg. Nobbe (Reichsp.): Die Frage iſt nicht ledig⸗ 
lich eine juriſtiſch⸗techniſche, ſondern auch die Forde ungen 
der öffentlichen Meinung und des Lafenpuplikums fallen 
für ihre Entſcheidung ins Gewicht. In Preußen wenigſtens 
wird der Wegfall der Berufung gegen Urtheile der 
Strafkammern ſchwer empfunden. Der Abneigung der 
ſüddeutſchen Regierungen ſteht die zuſtimmende Erklärung 
der ſüddeutſchen Anwaltskammern gegenüber, die mit 
dem Publikum eine viel intimere Fühlung haben als die 
Richter. Der Redner erklärt ſich wie Reichensperger für 
den Antrag der Commiſſion. DEE 

Abg. Francke (nat.slib,) iſt gegen die Wiederein⸗ 
führung der Berufung, weil er glaubt, daß es beſſere 
Garantien für eine richtige Urtheilſprechung giebt als ſie. 

Abg. Rintelen (Centr.): Für das Bedürfniß der 
Berufung ſpricht, daß ſämmtliche Landgerichte Schleſiens 
ſich für dieſelbe ausgeſprochen haben. ! 

Abg. Marquardſen (nat.⸗lib.) wird gegen die 
Borlage ſtimmen. Die Vortheile, welche ſie bieten 
könne, werden durch die Mängel erheblich über wegen. 


Abs. Saro (conf.) iſt perſönlich für die Wieder 
Aal ung der Beru 1 Ha Ülgemeinen von der 
öffentlichen Meinung verlangt werde. 

Nach einem Schlußwort das Referenten werden 
zunächſt die Anträge Munckel⸗Träger abgelehnt. Dafür 
weſentlich nur die Deutſchfreiſinnigen. ie Com⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe werden angenommen. Dafür, weſentlich 
geſchloſſen, das Centrum. Die übrigen Parteien ſtimmen 


geſpalten. 
ächſte Sitzung: Mittwoch. 


Börlen- ⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. März. Heute fand die Sitzung des 
Aufſichtsraths der Disconto⸗Geſellſchaft ſtatt, in 
welcher über die Bilanz des e h Geſchäftsjahres 
berichtet wurde. Einſchließlich des Uebertrages aus der 
a henben Bilanz ſtellt 15 uch Abzug der Ver⸗ 
waltungskoſten ac. der vertheilungsfähige Nettogewinn 
auf 8538 577 A Ge en 8 003 136 im Vorjahre). 
Nach Avon der Bilanz⸗Reviſtons⸗Commiſſion und 
vorbehaltlich der ſpeciellen Prüfung erklärte ſich, wie 
ſchon 1 e gemeldet, der Aufſichtsrath mit dem 
Antrage der Gef aͤftsinhaber einverſtanden, für das 
Jahr 1885 eine Dividende von 11 2 in Vorſchlag zu 


bringen. 
8. März. 
158,00 162,00. 


Hamburg, 
fe. oholſteiniſcher loco 
eſt, mecklenburgiſcher loco 138—146, 
ruhig, 106—110. afer und Gerſte ſtill. — Rüb 
BR loco 44 piritus ruhig, Nr März 2000 
a April⸗Mai 26% Br., r Mai⸗Juni 26% Br., 
Sal September 29 Br. — Kaffee beſſer, Amſatz 
7000 Sack Petroleum feſt 7 une 
loce 7,45 Br., 7,35 Gd., ee 
Aue Desember 115 Gd — Wetter: 


Getreidemarkt. u loco 
gen loco 


ru nungen 1571 


d, 


Bremen Mär Ste 1 
e 0 dard white loco 6,80 Br. 
März. (Schluß ⸗Tourſe.) Oeſterr. Papier⸗ 


rente 86, 85, 57 öſterr. Papierrente 102,00, öſterr. Silber⸗ 
rente 86,10, öſterr. Goldrente 114,70, 4% ungar. Gold⸗ 
rente 104,80, 5% Papierrente 95,70, 1854er Looſe 128,50, 
1860er Looſe 140,25, 1864er Looſe 170,25, Ereditlooſe 
179,50, ungar. Prämienlooſe 123,00, Crebitactien 298,50, 
Nane 255,70, Lomparden 126,25, Galizier 206,75, 
emberg⸗CTzernowitz⸗Jaſſy⸗ Eifenbahn 934,75, ardubitzer 
164,00, Nordweſtbahn 174.50, Elbt halbahn 168,25, 
Elifabethbahn 245 75, Kronprinz⸗Rudolfbahn 131, 50, 
Nordbahn 2365,00, Unionbank 74,00, Anglo⸗Auſtr. 118.25, 
Wiener Bankverein 111 60, ungar. Creditactien 805,50, 
Deutſche Plätze 61,60, Londoner Wechſel 125,80, Barifer 
Wechſel 50,00, Amſterdamer Wechſel 104,45, Yapoleans 
9,99, Dukaten 5,92, Marknoten 61,60, Nuſſiſche 
Banknoten 1,26, Sil bercoupons 100,00, Länderbank 
116,10, Eramman 208,50, Tabaksactien 71,75, Buſch⸗ 
tehrader Bahn 195. 

1 erdam, 8. März. Getreidemarkt. 8 

t.) Weizen auf Termine höher, Ye 

ai 225. oggen loco höher, 100 
Tech, Jr März 184, Mai 137, Ka 1 25 er 141. — 
Son I loco 855 Ya Mai 24 ½, der Herbſt 25%. 

Paris, 8. März. Heute und morgen findet kein 
Producten⸗ und 9 ſtatt. 

Paris, 8. März (Schlußcourſe.) 3 amortiſirbare 
Rente 84,60, 3% Rente 82,55. 41% Anleihe 110,00, 
italieniſche 5% Rente 98,50, rn Goldrente 95%, 
angar, 4% Goldrente 841. Ruſſen de 1877 

Franzoſen 515,00, Lon bardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
268, 75, Lombardiſche Prioritäten 319, Neue Türken 
16 52%, Türkenlooſe 40,50, Credit mobilier —, Spanier 
neue 580%, Banque ottomane 537,00, Eredit Bader 
1340, Aegypter 352,00, Suez⸗ Actien 2137, acc e 
Paris 640, Neue Banque descompte 468 echſel 


beri 


anf London 25,16, 5% privil. türk. Obligationen 
385,00, Tabaksactien —. 

London, 8. März. An der Küfte angeboten 
8 ande — Wetter: Froſt. 

London, 8. März. e Nr. 12 14 nom., | 
N 18%. 


1 


—ſU—ͤ— — —— — — —— ————— — ä — 


London, 8. März. Die Öetreibesufuhren betragen 
in der Woche vom 27. Febr. ärz 

Weizen 8987, fremder 11 168, engl. Gerſte 2341 

17 922, engl. Malzgerſte a 5 6 fr 


1691, fremder 25 164 


bis zum 3. 


fremdes 9137 Et und 100 F 


Vondsn, 


en — 


Weizen ruhig, engliſcher rother Weizen 1 —1 sh 


7 6 angekommene Ladungen feſt, fremder ½—1 sh. 
Mais % 8 


„Mehl und runder 
Gerste ½ sh. beſſer als 
Mais und 8 tra 

London, 8. März 


57 


& fund. 
fterr. Goldrente 93, 


Aegypter 98%, 
Canada Pacific 67h. 
Silber —. 

Glasgow, 8. 99 45 
numbers RE 38 sh 

Liverpool, 
Umſatz 12 000 Ballen, 


8. März. Wu wolle 
davon für 


Oeſterr. 


käuferpreis, Juli⸗Auguſt 577 d. 


Petersburg, 8. 
Rbl., 
auf Waaren 8 800 Rbl. 


öffentliche Fonds 2 587 320 Rbl., Vorſchüſſe auf 
und Obligationen 12 572 844 Nhl. 
Finanzminiſteriums 44 a Rbl., 


currente 76 240 604 
28 836 976 Rbl. 


ärz. 


unverändert, 


Be y— 
vorige W0 5 amerikaniſcher 


äge 
Conſols 101%, 4% preußiſche 


Conſols 104. 5% italieniſche Rente 97%, 
Ruſſen de 1871 98% 


Kaſſenbeſtand 
Discontirte Wechſel 21 305 762 Rhl., 


Verzinsliche 


Silberrente 69, 
4% ungar. Goldrente 83%, 
Neue Spanier 58%, 4% unif. Aegypter 697%, 3% garant. 
Ottomanbank 11%, Suezactien 84%, 
5% privilegirte Aegypter 95. 
Platzdiscont 1% . 

Keen (Schluß.) Mixed 


(Schlußbericht.) 
Speculation un 
Export 1000 Ballen. Amerikaner ſteigend, Suxats feft. 
Middl. amerikaniſche Liferung: eat. il 4/8 Der: 


18 aſchuſfe 
orſchüſſe 
Vorſchüſſe auf 
Actien 
Contocurrente des 
Sonſtige Conto⸗ 
Depots 


Newport, 8. März. Wechſel auf London 4,87% 


Rother 


0,49. Fracht 2%, d 
vades) 4,97%. 


eisen loco 0,94%, 
April 0,35%, Per 2 0,96%. 


Bee 


Productenmärkte. 


Königsberg, FR un 


Weizen * 1000 Ki 
125/6 f 156,50, ruſſ. 


1148 128,25, 


120/18 135, 25, 1248 137,50 4 bez. = 


1000 Kilo inländ. 1178 
92,50, 1158 95, 1188 


l bez. 
120, ruſſ. 


0 Kilo 16, 18, 21 4 


ede ohne Faß loco 35% 4 bez., 
Ga „ de Frühjahr 37% KA Br., e Mai: gun 38%, 
Br., 7er Juli 39 A Gd., Mr 
eptbr. 41 K Br. — Die 

1 für ru ſiſches Getreide gelten tranſito. 


‚ Yr Juni 39 M 
Auguf 39¾ % Gd. 


tettin, 8. März. Getreidemarkt. Weizen feſt, 
loco 133154 4, Jr April = Mat 157,50, Ya 
September⸗ „Oktober 166,00. — Roggen feſt, loce 


122 130, Jr April-:Mat 134,00, Ir 
— Rüböl unveränd., Az April⸗Mai 43,70, „u. Sentenber | 
Oktober 45,50. — Spiritus matt, loco 35,70 
April⸗Mai 36,70, Ir Juni⸗Juli 38,20, Per Juli⸗ 
Uſance 1% * 


März Weizen ro 1 A, fein 
Bahn, Der April⸗ 
—157% A, a 


39,00. Petroleum verſteuert, 


Bun 12,20. 
Berlin, 


märkiſcher Kun: Medlenbur: 


Mai 15514 — 154% &, ver 


98,75, 
1208 101,25, 1218 102, 50 4 bez. Yar 

Kilo große 117, 120, 122,75, ruf). 105,75, 106,50 & bez. 
Hafer Pr 1000 Kilo loco 108, 116, 118, 120, 124 
— Wicken er 1000 Kilo 106, 50, 111, 115, 50, 
Dotter Per 1000 


107,50 & bes. 
— Kleeſaat r 50 Kilo 


Hanfſaat ruſſ. 141 AM bez. 
Aue 48 „ bez., weiße 36 & bez. — Thymotheum der 
Spiritus e 10000 
Dr März 25% 


der S 


121,25, 1208 


bez. — 


loc 


Mal Zuni 15 157 


ärz 
loco 125 ches 
Zucker (Fair refining Musco⸗ 


0,94% 


(v. Portatius u. Grothe.) 
ls hochbunter 122/38 150,50 
beſ. 155,25 & bez., bunter 120/18 134 4 bez., rother 
119/208 129,50, 


Aoagen 
125,0 


ept.⸗Okt. 138,50. 


Mn 
Mehl 21766, 


3. März. Setredemartt. a t.) 


I sh., 


Lombarden 
5% Ruſſen de 1872 
Ruſſen de 1873 10050 „Convert. Türken 16 ½, 
Amerikaner 129%, 


7 


„ 1308 


er 
1228 
128 & bez., ruſſiſcher ab Bahn 113/44 91, 75, 1148 
1198 98,75, 99,25, 100, 


Gerſte 1000 


Kilo 


August 


Juni⸗Juli 160—159¼ 


, Pa 
18, 40 25 
ole bo — A -- 


39.685, A, Far 
excl. von 96% 23, 10 A. 


toffelſtärke und Mehl 15%— Ila. K 


A, der Juli⸗Auguſt — K, 
Jer Sept.⸗Oktober 165—165 7% 2 Hoggen [eco 180— 
137 , mittel inländ. 131—132 &, feiner inländ. 
135 , klammer mit om 126 A ab Bahn, ar 
April⸗Mai 137—136% , Mai =» Juni 138 ¼— 
188 A, ern 1591580 A, er Juli⸗Auguft 
HM, Pe Sept: „Oktober 141, —14i afer 
loco 123160 , ofts und weſtpreußiſcher 126—187 4, 
yon, und uckermärkiſcher 132—139 &, ſchleſiſcher und 
böhmiſcher 135—142 &, feiner | leſiſcher, ander und 
böbmiſcher 144 bis 155 &, ruſſiſcher 127 130 ab 
Bahn, Be Apıil- Mai 126½ , Ir Mai⸗Juni 1237 
128% , Je Juni⸗Juli 1301 . Gerſte loco 112— 
1 Mais Ince 120—125 , Jr ril⸗Mai 
7 Mai⸗Juni 108% . Pr le 
Oktober 110% M — Kartoffelmehl loco 15,50 4 
März — A, dr März⸗April 15, 2 A, Ya April. Mei 
16,00 , Jer Auguſt⸗Sept. 16,50 4, er Sept.⸗Oktober 
16,75 4 — 2, Fare 180 Ts 15,80 A, 
März — März: April 15,90 , Yar April⸗Mai 
18 x AH, 2 Aug uſt⸗September 16,50 A, dr Sept.⸗Olt. 
5 4. — Feuchte Kartoffelſtärke doco 8 A — Erben 
165 . 1000 Kilogramm Futterwaare 130 —140 -A, 
Kochwaare 150 —200 A Weizenmehl Nr 00 21, 75 
bis 20,25 „, Nr. 0 20,25—19,25 & — Roggenmehl 
Nr. 0 19,75 bis 18,75 K, Nr. Omi 18,25 un 17,85 „K 
f. Marken 19,80 A, Yet 1 5 — A, Ic März⸗April 
ril⸗Mai „0 A, Ya Mai ⸗ Ser 
Ar Juni⸗ Ku 15 5018,55 9 4 — Kb 
lor ohne Faß 48,7 &, Der März 44,2 A, a 
2 = April 44,2 M, April ⸗Mai 44,2 &, 
Mai⸗Juni 446 „, Year Sept.⸗Oktbr. 46, — 
Spiritus loco ohne Faß 
36,2 A, dr März 37,4 KA. 7 März⸗April 37,4 K, 
I April⸗ Vai 37,637, 37/5 K. Ya Mai⸗Juni 37, 9 
57,8 A, Fr Juni⸗Juli 1 85 38,7 A, Jr lg Agen 
Auguſt⸗Sept. 40,440,140, A 
4 Bien, Zuckerbericht. Fornauder, 
„ Kornzucker, excl. 880 Rendem. 
0 Nachproducte excl., 750 Rendem. 19,50 KM 
Gem. Raffinade mit Faß, 27,25 4, gem. 
Hells I. mit Faß 26,25 l. Stetig. 


Magdeburg, 3 
a 1 HM. 


Biehmarkt. 
Berlin, 8. März. (Städt. n Amt⸗ 
licher Bericht der Direction.) Zum Verkauf ſtanden: 


3187 Rinder, 7538 Schweine, 1564 Kälber und 10 561 
Hammel. Der Rindermarkt verlief zwar Lanalam, 
weil Verkäufer Preis zu halten ſuchten, wird aber 
ziemlich geräumt. Knochige ältere Ochſen waren ſchwer 
verkäuflich. a 50-55, IIa. IIIa. 37—49, 
IVa. 33-36 6 pro 100 & Fleiſchgewicht. In 
Schweinen fand bei mäßigem 1 ein ruhiger 
Handel zu etwas pen Preiſen ſtatt. Der Markt 
wurde geräumt. brachte ca. 53, IIa. 49—51, IIIa. 
45—48, Galizier, 1 leichte Ungarn 41—43 M. Yır 
100 8 mit 20 7 Tara; Bakonier 43—45 pe 100 fl mit 
50 & Tara pro Stück, je — ns Der Kälber: 
banal, geltaltete ſich ruhi 42—50, IIa. 3040 d. 
pro P leiſchgewicht. 90 — Ju Hammeln entwickelke 
ſich in 55 ge etwas lebhafteren Exports als bisher, bei 
perbeſſerten Preiſen, ziemlich reger Handel und blieb nur 
in geringer Waare unbedeutender Ueberſtand. Man 
ahlte für Ia. 44— 48, beſte en nel Lämmer bis 52 d., für 
Tin, 34-4 34—42 d. pro Pfd. Fleiſchgewicht.“) 


*) ine en iſt das Gewicht Aa 15 
Viertel, alſo nach baug, des Werthes von Ko 

Mien Haut und „Kram“ (Herz, Lunge, Leber, San und 
ilz, Eingeweide ꝛc.) verftanden. 


Kartoffel⸗ und Weizenſtärke. 
Berlin, 7. März. (Wochenbericht für Stärke 
und Stärkefabrikate von an Sabersky unter Zu⸗ 
enn der hieſigen W er feftgefte t.) Is. Kar⸗ 


„ keuchte Kartoffel 
euchte Karlie € 
gelber Syrup 17 


ſtürke und Mehl 13½—14½ A 


loco und Br Berlin 8,00 


2 


18 &, Capillairſorup, 19% , do. Export 20% 4, 
Sartoffel uder-&apillair 1920 A, do. gelber La. 18½— 

A., um⸗Couleur 32—33 A, Bier⸗Couleur 32 A, 
Fa gelb und weiß 2425 el, do. Hen 

21—23 %, Weizenſtärke, kleinſtücki ige 31—32% AM 

do. großſtückige 35 bis 37 4, Schabeſtärke 26—28 , 
Maisſtärke 26 —28 M, Reisſtärke (Strahlen) 42 —43 A, 
eisſtärke 955 tücken) 4142 A Alles Yr 100 Kilo ah 
Bahn bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilo. 


Nürnberg, 6. März. Ben Markt hatte in der letzten 
Woche ein ſehr rubiges Gepräge Die Notirungen lauten: 
Bairiſche Hopfen: Prima Markthopfen 30 bis 35 4, 
mittel 20 bis 25 , gering 12 bis 18 K, 
Gebirgshopfen prima 35-40 4, Prima Aiſchgrunder 

— A, mittel 20—25 M, gering 12—16 4, Prima 
Hallertauer 70—80 , mittel 25—35 K, gehn 12 
18 AM, Hallertauer Siegelgut Ia. 70—85 Salter 
8015 je nach Lage und Qualität 20—70 M, Prima 
Württemberger 70—75 M, mittel 25—40 A., gering 
12—18 , Prima Badiſche — A, mittel 20—30 A, 
gering 19--18 A, Elſäſſer 12-35 , Prima Bofener 

0-75 AM, mittel 2540 AM, gering 12—18 
Glide — K, Saazer Kreis und Bezirk, je 921 
Qualität 60—120 4 


Se Schiffs⸗Liſte. 
N 0 „8. Mä 
Geſeg Fa I (SD. ) 5 


Zucker. 
9. März. Wind: 
Mehl (SD.), een, Kopenhagen, 


Nichts in Sicht. 
März. Waſſerſtand: 2,07 Meter. 
Witterung: ſonnige Witterung. Reiffroſt. 


Wind 


u Briftol, 


Geſegelt: 
Getreide und M 


Thorn, 8 
Wind: W. 


de. 

Hotel de Thorn. Naa e aus Sulmin, Oee.⸗Rath. 
Boelcke aus Schäferei, Rittergutsbeſttzer. Schröder aus 
1 Gutsbeſitzer, Böhmer aus Solingen, Fabrikant. 

Seydlitz aus Sulonfen Gutsbeſitzer. Hörning aus 
8 Gutsbeſitzer. "Rüdiger aus Breslau, 5 
Grimme aus Halberſtadt, Bonkheim u. Gem. aus Neu⸗ 
fadt W.⸗Pr., Lietzmann aus Berlin, Gieſel a. Dresden, 
Beutler aus ae e Gerloff aus Leipzig, Werther 
aus Langenbielau, Gerrlich aus Bernburg, e 

Hotel 7 Oliva. Blumenhein, Samter a. Berl 

J. Igersheimer a. Göppingen, e nebſt Gemahl 

d. Dirſchau, Freiburg nebſt Gemahlin a. Bromberg, 
Gans a. Prag, Rohleder a. an au sen a. 
Sd Gallert a. Schlawe, Kaufleute Pieper a. 

Schönwalde, Dümler nebſt Tochter a. G 
Gutsbefitzer. Peterſon a. Aar uus, Schiffsführer. 
Sachs a. König bberg Apotheker. Rehmuß a, Dt. Krone, 
Adminiſtrator. 


Verantwortliche Redacteure: für politiſchen eil d 50 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — ng eu 9 0 irren 
H. Röckner, — den lokalen und IE f Ale binde, Maxins⸗Theil u. 


9 übrigen rebactionellen Juhalt: 
W. W — 1 i La. — für den Inſerekentpeid 


Ferbi ie und nein Grena- 
dines Mk. 1.55 per Meter bis Mark 14 
80 Pf. (in 10 Nane Qual.) werſendet in 
einzelnen Roben und Stücken zollfrei in's Haus 
das Seiden⸗Fahrik⸗Depot von G. b. hn (Königl. 
und Kaiſerl. Hoflieferant) Zürich. Muſter um⸗ 
gehend. Briefe pet 20 2 


orte. 


Marienbader Reductionspillen 


Eh Sek: Vorſchrift des kail. Nat Raths Ar Br, Schindler 


Depot in ei 


del 
Schachtel trägt Prata 6 Nie 


vie und Nummer 


